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Franz  Schicke ! in Oberlahnstei«.

de« ». Mai 1914. Für die Redaktion verantwortlich:
Eduard Schicke! in Oberlabnliein. 52. 3ahW»g.

Erstes Blatt.
Hierzu die Beilage Amtliches Kreisblatt Nr . 15.

Amtliche MaimluiachWeil.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,

welche noch mit der Erledigung meiner Verfügung vom 7.
Dezember 1911 — J .-Nr. 4919 K. I. — betreffend An¬
bau des Walnußbaumes im Rückstände sind, werden hier¬
mit an die baldige Berichterstattung erinnert.

St . Goarshausen, den 4. Mai 1914.
Der Königliche Landrar,

I . V. : Lettert.

Politische Uebersicht.
— Dem Reichstage sind heute zugegangen ein Abkom¬

men zwischen dem Deutschen Reiche und Japan betreffend
den gegenseitigen Schutz des geiverblichen und geistigen Ei¬
gentums, sowie der Entwurf über die Verlängerung des
deutsch-türkischen Handelsvertrages.

— Die Handels- und Gewerbekommission des Abge¬
ordnetenhauses verhandelte in ihrer letzten Sitzung über
eine Petition der Beamten und Angestellten der Knapp¬
schaftsvereine, die um eine gesetzliche Regelung ihrer Dienst¬
verhältnisse ersuchen. Zu den Aufgaben der Beamten der
Knappschaftsvereine gehört es, die Krankenversicherung,
Jnvaliditätsversichernng und Privatversicherung ihrer
Mitglieder durchzuführen, da diese nicht der Reichsversiche¬
rungsordnung unterstehen. Die Beamten bitten darum,
daß sie fest und nach zehnjähriger Bewährung lebensläng¬
lich angestellt werden. Nach längerer Beratung wurde die
Petition mit neun gegen acht Stimmen der Staatsregie¬
rung zur Erwägung überwiesen.

— Der Arbeitsplan des Landtags. Wie wir erfahren,
sind die Mehrheitsparteien des Abgeordnetenhauses über-
eingekvmmen, noch vor Pfingsten die Session zu vertagen.
Neben dem Etat soll die Besoldungsnovelle in der Regie-
rnngsfastung verabschiedet und das Fideikommißgesetz so¬
wie das Fischereigesetz in erster Lesung beraten werden. Im
Juni werden fünf große Kommissionen tagen, um die wich¬
tigsten Gesetze in erster Lesung zu beraten. Das Herren¬
haus will ebenfalls den gesamten Stoff vor Pfingsten auf¬
arbeiten. Die Finanzkommission des Herrenhauses ist zum
13. Mai zur Vorberatung des Etats einberufen worden.
Die Fideikommißkommistion des Herrenhauses wird den
Bericht über ihre Verhandlungen in der nächsten Woche
seststellen. Man hofft, das Fideikommißgesetz dem Abge¬
ordnetenhaus kurz nach Himmelfahrt übermitteln zu kön¬
nen, sodaß die erste Lesung dieses Gesetzes im Abgeordneten-
hause noch vor Pfingsten stattfinden kann. Die Session
soll bis zum 6. Oktober vertagt werden.

— Der russische Reichsrat hat beschlossen, von den 68
Millionen Rubeln, die 1912 zur Organisation und Einrich¬
tung von Kriegshäfen und See-Funkenstationen ausgewor¬
fen wurden, für das laufende Jahr 10 Millionen auszu¬
geben, von denen 7 Millionen für Bauarbeiten, 310 000

Rubel für die Einrichtung und 2 700 000 Rubel für den
Bau von Trockendocks in Kronstadt und Sewastopol ver¬
wendet werden sollen. Ferner wurde ein Gesetzentwurf be¬
treffend die Auswerfnng von Ergänzungskrediten angenom¬
men für den Zweck, Stabsoffiziere in das Ausland zu schik-
ken, damit sie sich in den fremden Sprachen.vervollkomm¬
nen. Weiter wurde angenommen ein Gesetzentwurf, durch
den von den 481 Millionen Rubeln, die 1912 für die Wie¬
derherstellung der Flotte ausgeworfen worden waren,
77 752 000 Rubel genehmigt werden.__

Kleine politische Nachrichten.
Der Kaiser ans Hohkönigsburg.

Auf der Rückkehr von der großen Gebirgsübung zwi¬
schen Urbeils und Dreiähren ist der Kaiser mit Gefolge uni
2 Uhr auf der Hohkönigsburg eingetroffen, wo sich ihm
der neue Statthalter von Elsaß-Lothringen, Dr . v. Dall¬
witz, vorstellte. Im Rittersaals der Hohkönigsburg fand
ein Frühstück statt, zu dem 21 Personen geladen waren.

Braunschweiger Tausscierlichkeiten.
Prinz Adalbert von Preußeit ist gestern morgen ^ 9

Uhr zur Teilnahme an den Tausfeierlichkeiten in Brann-
schweig eingetroffen. Kurz darauf langte auch das Prin¬
zenpaar Max vott Baden an, während das Großherzogs¬
paar von Mecklenburg-Schwerin um y2ll Uhr eintraf und
seinen feierlichen Einzug in die Stadt hielt.

Wafsengebrauch des Militärs.
Die sächsische Militärverwaltung arbeitet mit dem

Justizministerium die neuen Bestimmungen über den Waf¬
fengebranch des Militärs aus. Mit eine glatte Uebernahme
der neuen preußischen Bestimmungen in Sachsen ist nicht
zu denken, da nach dem sächsischen Zivilrecht Bedenken ent¬
stehen könnten.

Antideutsche Studentenkundgebungen.
Vorgestern vormittag fanden aus dem Domplatz in

Mailand und in den angrenzenden Straßen lebhafte anti¬
deutsche Studentenkundgebungen statt. Die Polizei mußte,
wiederholt einschreiten. Es kam zu einem stürmischen
Kampf zwischen Polizei und Studenten, wobei4 Studenten
schwer verwundet wurden. 20 Studenten ivurden verhaftet

Billa wünscht Waffen.
Wie ein Telegramm aus Newyork meldet, fordert Ge¬

neral Villa öffentlich zur Aufhebung des amerikanischen
Waffenansfuhrverbotsauf. Die Rebellen könnten, mit ge¬
nügend Munition versehen, Mexiko innerhalb kurzer Zeit
pazifizieren. Die Aushebung sei daher geboten. Die
Amerikaner in Mexiko würden geschützt werden.

Eingreifen der Mächte.
Wie ans Berlin telegraphisch mitgeteilt wird, findet

gegenwärtig ein Meinungsaustausch zwischen den Mäch¬
ten über die südalbanischen Ereignisse statt. Es soll ein
Eingreifen der Mächte zu Gunsten Albaniens erfolgen.
Gleichzeitig wird die Frage der Zugeständnisse an die Epi¬
roten gelöst werden.

Roosevelt und Wilson.
Nach dem „New Uork American" erklärte Roosevelt in

einer Unterredung, daß er die Politik Wilsons in Mexiko

in der Panamakanal- und io der Columbiafrage entschieden
bekämpfe. Hinsichtlich der Panamakanalgebühren sagte er:
Wir haben das gesetzliche und moralische Recht, auf der
freien Durchfahrt der amerikanischen Küstensahrer zu be¬
stehen. Falls eine interessierte Macht wirklich hiergegen
protestieren sollte, könnte die Angelegenheit schiedsgericht¬
lich erledigt werden, doch gänzlich grundlos am Rechte zu
verzichten, ist eine unverzeihliche Schwäche._ _

Preußischer Landlos.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause wurde gestern die zweite Lesung des Kultus¬
etats beim Kapitel „Elementarunterichtswesen" fortgesetzt.
Es fand zunächst eine allgemeine Besprechung des gesamten
Volksschulwesens und in Verbindung damit über die
Schnlunterhaltungspslicht in den Provinzen Westpreußen
»nd Posen statt. Abg. Mallve lkons.) meinte, ans den Se¬
minaren würde zu vielerlei gelehrt, weniger, aber gründ¬
lich wäre besser. Auf den Gesangunterrichtsollte der der
Ausbildung ans den Seminaren mehr Gewicht gelegt wer¬
den. Bei 'den Schulbauten sollten alle unnötigen Kosten
vermieden werden. Trotz aller Einschränkungen brauchten
solche Schulen doch nicht unschön zu sein. Der gesamte Un¬
terricht müsse mehr auf die Bedürfnisse des praktischen Le¬
bens zngeschnitten werden; beim Handarbeitsunterricht
sollte den Kindern vornehmlich das gelehrt werden, was
sie später in der Hauswirtschaft brauchen. Auf dem Lande
finde oft ein zu häufiger Lehrerwechsel statt. Für die Alt¬
pensionäre der Lehrerschaft müsse besser gesorgt werden.
Abg. Kesternich(Ztr .) erklärte, daß ein Ueberschuß an Leh¬
rerinnen vorhanden sei und viele aus Not Stellungen in
Warenhäusern angenommen hätten. Hier sei Hilfe nötig.
Abg. Viereck(fk.) begründete einen von den Konservativen
unterstützten Antrag, der einen Entwurf verlangt, um oie
Heranziehung der Beamten, Geistlicheii, Elementarlehr ei,
niederen Kirchendiener, der Militärpersoneir lind Gendar¬
men in der Provinz Posen iien zu regeln. Abg. Ernst (Bp.)
begründete einen Antrag der eine Neuregelung der Schul-
unterhaltungspflicht in Westprenßen und Posen fordert
und die Sozietätsschulden in Posen beseitigen will. Avg.
Leinert (Soz.) behauptete, daß die Bestrebungen der Rech¬
ten, des Zentrums und der Nationalliberalcn darauf ab¬
zielten, die Volksschulen zu Armenschulen zu machen und
verlangte die Entfernung des Religionsunterrichts aus der
Schule. Das .Haus vertagte sich auf Samstag.

Der Reichstag
Im Reichstage wurde gestern nach Erledigung einiger

Anfragen der vom Abg. Speck (Ztr .) eingebrachte Gesetz¬
entwurf betr. die Unpfändbarkeit der Beihilfen an Familien
von Soldaten, in dritter Lesung debattelos angenommen.
Darauf wurde die zweite Lesung des Militäretats fortge¬
setzt. Der Abg. Gothein (Bp.) forderte die Gegenzeichnung
des Kriegsministersbei der Ernennung und Entlassung der
Offiziere. Abg. Rnpp-Marburg (Dtsch.-Völk. P .) bat um
Berücksichtigungder Handwerker bei Vergebung von Arbei¬
ten. Kriegsministerv. Falkenhayn erklärte auf den sozial-

Ringendes leben
Roman aus dem russischen Leben von Lydia  Jacobs.

-741 (Nachdruck verboten.)
Natascha ließ sich in einen Sessel sinken, faßte AnnieS

Hand und drückte sie an ihre Wange. »Verzeiht !" sagte
sie nach einer Weile leise, „Ihr wäret in Angst." Dann
richtete sie sich auf und sah vor sich hin. „Ja ", fuhr sie
laicker fort , „und beinahe hättet ihr mich vergeblich er¬
wartet !" — „Natascha!!" schrie Annie entsetzt auf und sie
klammerte sich an die Freundin , als könne sie ihr jetzt
noch entschwinden.

Natascha strich sich mit der Rechten über das weiße
Haar . Dann sah sie auf. „Ich muß euch erzählen ", fing
sie stockend an, „wie alles gekommen ist. Also, ich konnte
keinen Menschen mehr ertragen , weder euch noch die
fremden. Und je mehr ich eure Sorge , eure Angst um
mich fühlte, desto mehr wurdet ihr mir verhaßt . Es war
mir wie eine Kette, die sich um mich legte, die ich zer¬
reißen mußte. Ruhe wollte ich haben, Ruhek Aber ich
fand sie nicht, ich fand sie nie und nirgends , weder Tag
noch Nacht. Wochenlang floh mich der Schlaf - Immer,
immer sah ich den Vater vor mir , wie er abschob . . .
und meinen Kolja traf !"

Sie verstummte, ein Schauer durchruttelte sie und
bebend schloß sie die Augen. Dann fuhr sie mit dumpfer
Stimme fort : „Die letzte Nacht, eS war nicht mehr zu
ertragen , es stieg etwas in mir auf, ich hätte die ganz«
Welt vernichten mögen! Ich stand am Fenster und
wartete , daß es hell wurde, dann ging ich fort, ich dachte
an nichts, nur fort , aus der Nähe aller Menschen! Damit
ihr mir nicht folgen solltet, sagte ich dein Kellner Bescheid.
Ich fuhr mit dem Dampfer nach Montreux . Da sah ich
den Dent de Jaman vor mir in leuchtender Pracht auf¬
steigen. „Da oben, da oben", sagte ich mir , „findest du
Ruh !" Und ich suchte einen Weg, fand ihn und fing an
zu steigen. Ich stieg und stieg, endlos, wohl stundenlang,
ich weiß es nicht! Es trieb mich eine Gewalt , eine Macht,
die mir Flügel zu geben schien. Es wurde immer ein¬

samer um mich her, immer stiller, immer unwirtlicher,
keine Wiesen, keine Matten , kein Wald mehr, nur Ge¬
strüpp, FelS, und endlich EiS und Schnee. Und keine
Menschen! „Gottlob !" dachte ich. „keine Menschen! Ich
hatte längst reden Pfad verloren und irrte ziellos umher.
Eine milde Freude lebte in mir , ich war allem, fr« , frei!
Ich stand auf einem Felsplateau und vor mir . tief, m ge¬
heimnisvoll blauem Dunkel gähnte der Abgrund . Ich
beugte mich weit vor, ich war schwindelfrei und sah
hinunter . „Ein Schritt ", frohlockte meme gemarterte
Seele , „nur ein Schritt . . . und zu Ende ist alle Qual,
befreit bist du vom Leben, von den Menschen, von Ge-
danken. Pein und Schmerz !" Wie mit tausend Armen
langte es von unten hinauf und griff nach mir . „Also
hinunter !" rief ich laut , „hinunter !"

Da war eS mir , als hielte mich plötzlich eine Hand
leise zurück und ich hörte eine Stimme , die Stinrme
meines Toten . „Das willst du tun ? Du ? Mutter !" . .
Ich trat zurück, ich sah mich um. ich war allein ! Meine
Knie zitterten , und ich sank auf den Fels . Ich hatte mich
aus dem Leben schleichen wollen, und er wollte eS nicht!
Ich lag in Verzweiflung da und rang mit meinem Toten.
„Wenn du das nicht willst, wenn ich das nicht soll. waS
sonst, was sonst? So ist das Dasein unmöglich!" schrie
ich in meiner Not . Aber ich bekam keine Antwort . Lange
lag ich so, dann stand ich auf. und wankend ging ich
weiter . Wieder wanderte ich endlos , aber ich mußte
hinuntergestiegen sein, denn um mich stand jetzt dunkler,
düsterer Wald in tiefer Stille . Und wieder setzte ich mich
hin, dieses Mal auf eine Moosbank . Hier will ich mir
eine Stätte bauen und ganz allein, fremd und vergessen
von allen, das Ende erwarten , selbst alle und alles ver¬
gessen, nur dir, meineiu Sohn , deinem Erinnern , meinem
ewigen Gram leben." Ja , das wollte ich! Das wollte
ich, das durfte ich doch wohl, nach allem, was ich gelitten
hatte!

Ich sah zum blauen Himmel auf, sehnsüchtig, als er¬
wartete ich von da oben Antwort . Und ich lauschte und
lauschte. Da zerschnitt ein gellender Ruf die Luft . So
weit war ich von allein Irdischen entfernt , daß ich mich

nicht gewundert hätte, ivenn dieser Ruf aus einer anderen
Welk zu mir gedrungen wäre . Der Ruf wiederholte sich,
ein-, zweimal ! Es war eine Menschenstimme, die aus
nächster Nähe in gräßlicher Not nach Hilfe rief. Ich
stand auf und sah mich um. War das die Antwort?

Ich bemerkte, daß eine Hütte, vom Dickicht verborgen,
wenige Schritte vor mir stand, an einer Lichtung des
Waldes , die allmählich in eine Wiese überging . Aus
dieser Hütte rief die Stimme . Es war , als wenn eine
Hand mich vorwärts geschoben hätte ; ich stand an der Tür
und wollte öffnen. Da wurde sie von innen hastig auf-
gestoßen, und ein Mann , ein junger Senn , trat wankend
heraus . Er wollte an mir vorüber stürzen, da erklang
wieder ein herzzerreißender Schrei, der in Stöhnen und
Wimmern überging . Mit beiden Händen faßte der
Mann fich wie in Verzweiflung an den Kopf und blieb
unschlüssig stehen, wie gebannt durch diese Stimme . Un¬
sicher irrten seine Blicke umher . Ich trat auf ihn zu und
fragte, wer in seiner Hütte schrie. Er starrte mich wie
eine Erscheinung an. Dann berichtete er in abgeristenen
Sätzen, daß sein junges Weib heute früh im Walde einen
bösen Fall getan habe, daß jetzt die schwere Stunde ver¬
früht gekommen und daß er in daS weit entfernte Dorf
eilen müsse, um Hilfe zu holen. Vielleicht sei es schon zu
spät! Wenn ich ein Herz hätte, sollte ich so lange bei der
Kranken bleiben.

„Kommt", sagte ich. „Ihr braucht nicht hinunter zu
gehen: ich werde euch beistehen."

Er sah mich ungläubig an . doch dann folgte er mir.
Wir traten in die Hütte , und ich sah auf dem Lager ein
junges Weib, das sich verzweifelt in Schmerzen krünimte.
Etwas Heißes, Erlösendes , Befreiendes sprang plötzlich in
mir auf, überflutete mich. Gottlob , ich konnte helfen, und
ich wollte helfen. „Die Antwort !" rief es in mir . „Das
ist die Antwort !"

(Schluß folgt.)
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demokratischen Rat , das Heer milizartig zu gestalten , daß
unser Heer „milizartig " sei, da jeder waffenfähige Mann
zur Verteidigung des Vaterlandes verpflichtet sei. Nur
das vorgeschlagene Schweizer System sei für uns unhrauch-
bar . Abg . Schöpflin (Soz .) versuchte durch Aufrollen der
„Soldatenmißhandlungen " die Wirkung der Rede des
Kriegsministers zu verwischen . Abg . Dr . Müller -Meinin¬
gen (Vp .) verlangte ebenfalls die Gegenzeichnung des Mi¬
nisters bei Ernennung von Ossi, , , ni . Abg . Gröber (Ztr .)
beklagte es , daß Männer , die sich dem Duellzwang nicht
unterwerfen , nicht Offiziere werden können . Der Kriegs¬
minister erklärte nochmals , daß die Grundlage der preu¬
ßischen Armee die Verfassungsbestimmung sei, die dem Kö¬
nige freie Befugnis über das Herr gibt . Bon diesem Stand¬
punkt werde er , der Redner , nicht abgehen . Das Gehalt des
Kriegsministers wurde bewilligt . Die Resolution Behrens
sW . Vgg .) wegen Erhöhung der Vergütungen für Vor¬
spannleistungen wurde angenommen , ebenso der Antrag
Graf Westarp (kons.)-Schultz (Rp .) bezüglich Anrechnung
der Dienstzeit der Militäranwärter auf das Besoldungs¬
dienstalter . Abg . Dr . Oertel (kons.) wünschte Wiederher-
stelung der gestrichenen Forderung für 2 Offiziere als Vor¬
tragende Räte , das sogenannte „Pressereferat " . Der
Kriegsminister ersuchte ebenfalls um Wiederherstellung die¬
ser Position . Der Antrag wurde abgelehnt.

Ans Stallt md Kreis.
Oberlahnstein , den 9 . Mai.

( ?) Wettervorhersage nach Weilburger Be¬
obachtung für Sonntag , den 10. Mai : Meist noch wolkig,
einzelne Niederschläge in Schauern , recht kühle Winde.

( :) D r o h e n d e R e g e n s ch a u e r zeigten ihr fin¬
steres Antlitz auch gestern wiederholt unserer Stadt , wagten
es aber doch nicht niederzugehen und es ihrem ungestümen
Vorgänger vom Donnerstag gleichzutun . Schließlich
brach sich die Aufheiterung des Himmels siegreich Bahn und
begründete die rosigsten Aussichten für den Sonntag.

(?) Zur Wetterlage  wird uns von der Wetter¬
dienststelle Weilburg unterm 8. Mai geschrieben : Der von
der Landwirtschaft ersehnte Regen ist eingetreten . Zwar ist
er noch nicht zu reichlich gefallen , doch machen sich schon
Bedenken wegen der letzten Obstblüte geltend . Ein paar
Tage Sonnenschein wäre für elftere nicht schädlich und für
letztere nützlich . Es scheint auch , als ob eine Aenderung der
Witterung bevorstände . Die vorher vorhandenen zahlrei-
reichen Tiefs , die uns den Regen brachten , haben sich ge¬
sammelt . Auf der Westseite (über Großbritannien ) des so
entstandenen kräftigen Wirbels sind starke Winde vorhan¬
den , die ihn nun voraussichtlich , ostwärts treiben werden.
Vom Ozean scheint nicht sofort ein neuer zu folgen . Danach
würden wir in einigen Tagen wieder mehr Sonnenschein
erhalten . Allerdings muß der Wirbel erst abziehen , zu¬
nächst werden wir also noch auf seiner Rückseite rauhen
nordwestlichen Winden und noch einzelnen Schauern aus¬
gesetzt sein . Ob obiges sicher zutrifft , werden wir daran
erkennen können , daß von morgen ab das Barometer dsut-
lich zu steigen beginnt.

!I! Wallfahrt nach  B o r n h o f e n . Nach einer
hl . Messe am Sonntag um 4V2 Uhr morgens , wird , wie all¬
jährlich , auch dieses Jahr von Oberlahnstein die Prozession
»ach Bornhofen vonstattengehen , nachdem am vorigen
Sonntag die Niederlahnsteiner bereits dort gewesen sind.
Der Zug nimmt um Punkt 5 Uhr seinen Anfang . Der
Dampfer „Drachenfels " fährt 7,% Uhr hier ab nach Camp.
Nach der Rückkehr ist feierlicher Schlußsegen in der Pfarr¬
kirche. Hoffentlich wird die Beteiligung so rege , wie in den
vergangenen Jahren.

( !!) Z w a n g s v e r k ä u f e. Heute Vormittag stan¬
den am Amtsgericht Niederlahnstein die Zwangsverkäufe
des Hotel „Deutsches Haus " der Wwe . Audr . Sauer ge¬
hörend , und des Hauses der Eheleute Fabrikarbeiter Karl
Bornhofen (Mittelstraße ) an und waren dazu wiederum
sehr wenige wirkliche Interessenten erschienen . Das „Deut¬
sche Haus " , das zu 90 000 Jl  taxiert ist, wurde bei einem
Angebot des Herrn Joh . Flach in Höhe von 30 000 M
dem Letztbietenden , der Kloster - und Laupusbrauerei , die
für Herrn Gastwirt Schweikert von hier geboten hat , für
49 000 Jl  zugeschlagcn . Das Haus K . Bornhofen steigerte
rine Verwandte der Frau B ., Frl . Anna Gorkus , Pri-
vatiere in Wiesbaden zu 13 950 Jl.  Die Taxe dieses
Hauses beträgt 17 000 Jl.

Gewerbeverei  n . Am kvmmenden Montag,
den 11. Mai , findet im Hotel Weiland , dahier , die diesjäh¬
rige Generalversammlung des Gewerbevereins statt . Die
Tagesordnung , die u . a . auch die Wahlen der Abgeordneten
für die diesjährige Niederlahnsteiner Generalversammlung
aufweist , ist aus der in dieser Ausgabe erscheinenden An¬
zeige ersichtlich.

V e r z i n s u n g v o n W e h r b e it r ä g e n . Der
Finanzminister hat im Einvernehmen mit dem Reichsschatz¬
amte bestimmt , daß Wehrbeiträge , die auf Grund rechtskräf¬
tiger Entscheidung widerrechtlich erhoben und deshalb zu
rückzuerstatten sind , vom Tage der Einzahlung des zu er¬
stattenden Betrages an mit 4 v . H . zu verzinsen sind.

Niederlahnstein , den 9 . Mai
(? ) Kind , du k a n n st tanzen . . . heißt es in:

Liede , und zwar im „Deutschen Kaiser " , wo am Sonntag
große Tanzmusik zum „Scherbein " ladet . Im Hotel Stro¬
bel findet ausgezeichnete Künstlermusik statt , die klassische
und neuste Weisen bringt . In beiden Häusern hat man sich
für durstige Kehlen und hungrige Mägen ausgiebig vor¬
gesehen.

(-) V e r s i ch e r u n g g e g e n Rege  n . Die prakti¬
schen Engländer haben , wie „Daily Mail " schreibt , seit drei
Jahren eine Versicherung gegen Regen , die sich eines ge¬
waltigen Zuspruchs erfreut . Angenommen , erklärt das ge¬
nannte Blatt , ein Londoner Angestellter will wöchentlich
40 Jl  für einen Aufenthalt an der See ausgeben ; natürlich
liegt ihm daran , daß der Urlaub ihm nicht durch schlechtes
Wetter verdorben wird . Zahlt er der Versicherung „Plnvi-
us " etwa 9,60 Jl , so erhält er 44 Jl,  wenn er nachweist,

daß er während einer Woche mehr als drei Regentage hatte,
an denen mehr als 1 Millimeter Regen gefallen ist.

Braübach , den 9 . Mai.
!- ! Kirmes - Trubel und - Jubel.  Morgen

Sonntag , ist also der große Tag , wo hier die Kirmesfröh¬
lichkeit sämtliche Schleusen ihrer ausgelassenen Lustigkeit
und Vergnügungsfülle weit geöffnet hält . Die sorgfältig¬
sten Vorbereitungen sind getroffen . Alle Wirte werden ihr
Bestes tun , um den Kirchweihgängern heitere Stunden un¬
getrübten Genusses und erlesene kulinarische Freuden zu
bereiten . So mancher guter Tropfen wird demMinisteri-
um des Innern einverleibt werden . Im Hotel Hammer,
im Etablissement „Znm Rheintal " , in den „Vier Jahres¬
zeiten " , im Gasthof „Zum Rheinberg " , im Gasthaus „Zum
goldenen Schlüssel " , im Hotel „Kaiserhof " und im „Deut¬
schen Haus " — überall wird man die schmackhaften Lei¬
stungen einer erstklassigen Küche und eines wohlgefüllten
Kellers genießen können , und beim Klange mitreißender
Weisen , z. T . von Militär ausgeführt , werden auch die tanz¬
lustigen Seelen auf ihre Kosten kommen . Das „Deutsche
Haus " gibt bei dieser Gelegenheit sein eigentliches Eröff¬
nungskonzert . Denkt man außerdem noch ans Karussell
und an die geheimnisvollen Kirmesbudenbahnwagen,
am Bahnhof , die noch der Enthüllung warten , so wird
man schon heute die stärkste Vorfreude für das morgige Fest
empfinden . Bei soviel froher Erwartung muß ja auch der
liebe Himmel ein Einsehen haben und seine blauen Kulissen
und Sonnensoffitten aus der Rumpelkammer hervorholen,
wohin Regenvorhang und Gewittermaschine nun wandern.

(§) Von unehrlichen Leuten.  Einem hier
beschäftigten Arbeiter wurde am hellen Tage in seinem
Logis der Schrank erbrochen und ihm daraus ein Anzug
und seine silberne Taschenuhr gestohlen . Von dem Dieb
fehlt jede Spur . — Der Arbeiter Fritz Schmidt , der hier
ein Fahrrad und einen größeren Geldbetrag gestohlen hatte
und flüchtig geworden , wurde durch die Umsicht der hiesigen
Polizei bereits verhaftet . Das Fahrrad fand man noch in
seinem Besitz.

u W e l l m i ch , 9 . Mai . Wie sich herausgestellt hat,
erscheint eine Erweiterung unserer Kirche durchaus geboten,
und nian gedenkt den Vergrößerungsbau noch im laufenden
Jahre fertigzustellen . Deshalb findet eine Vergebung von
Mauer -, Zimmer -, Schlosser -, Dachdecker-, Klempner -,
Glaser - und Anstreicherarbeiten statt , wie auch aus der
diesbezgl . Anzeige zu ersehen ist. Da der Einlieferungster¬
min der Ausschreibung mit dem 19 . ds . Mts . endet , heißt
es für die Interessenten sich beeilen.

cl C a u b , 7 . Mai . Der hiesige Winzerverein , dem
19 Mitglieder angehören , schloß, wie in der veröffentlichten
Bilanz gezeigt war , das letzte Geschäftsjahr mit einem Ver¬
lust von 559,77 Jl  ab . Die Passiven und Aktiven betrugen
je 11 068,94 Jl.  Der Weinbestand ist mit 7500 Jl,  das
Geschäftsguthaben der Mitglieder mit 6180 Jl  in Rechnung
gesetzt. Der Reservefonds beträgt 4244 Jl.

Vermischter.
* Köln,  9 . Mai . Die Arbeiten ans dem Ausstel¬

lungsgelände der Kölner Werkbund -Ausstellung sind in
den letzten Tagen so gefördert worden , daß man die völlige
Fertigstellung bis zum Eröffnungstage , dem 16 . Mai er¬
warten darf . Das einheitliche Bild , das die Gesamtlage
bietet , vervollständigt sich von Tag zu Tag mehr zu einem
starken Eindruck . Das Interesse , das die Werkbnnd -Aus-
stellung in allen Kreisen des deutschen Volkes immer mehr
in Anspruch nimmt , tut sich auf die mannigfachste Art kund.
Die deutsche Presse in ihrer überwiegenden Gesamtheit,
Fachblätter sowohl wie die Tagespresse haben sich diePropa-
ganda der Ideen des Werkbnndes und seines großen Unter¬
nehmens angelegen sein lassen , in der Haupthalle der Aus¬
stellung werden über 200 Kongresse tagen , bedeutende mu¬
sikalische und sportliche Veranstaltungen werden in reicher
Fülle die Anziehungskraft der Ausstellung erhöhen . Bei
der Mannigfaltigkeit der BerühMiigsPnnkte , die sich dem
Streben und dem Verständnis eines jeden Besuchers bieten,
erscheint ein voller Erfolg des Werkbundes und der Stadt
Köln schon jetzt außer Frage . Von der alten Kölner Schiff - j
brücke an bis zum nördlichen Ende der Ausstellung wird sich
dicht am Rheine vorbei eine Promenade entlangzichen , die
namentlich , wo sie zwischen Rheinufer und Ausstellungs¬
bauten verläuft , eine starke Anziehungskraft auf das Pu¬
blikum ausüben wird . Dort wird sich nach Eröffnung der
Ausstellung ein buntes gesellschaftliches Treiben entwickeln,
und ein schönerer Spazierweg ist in der Tat kaum zu den¬
ken als diese Promenade , zu der von : linken Rheinufer das
Kölner Panorama , von der anderen Seite die schönen An¬
lagen der Werkbund -Ausstellung hinübergrüßen . Wenn
die Dampfer vom anderen Ufer die Ströme der Besucher
bringen und' die Musik von den Terrassen der Ausstellung
herüberklingt , wird die Deutzer Rheinseite ein Leben auf¬
weisen , wie sie es frohgestimmter und bewegter wohl selten
gesehen hat.

fragte einmal ein abergläubischer Abonnent bei ihm an,
ob es Glück oder Unglück bedeute , daß er letztes Mal zwi¬
schen den Zeitungsblättern eine Spinne gefunden habe.
Mark Twain gab ihm im Briefkasten folgende eindringliche
Antwort : „Alter Abonnent . Das Finden einer Spinne
in der Zeitung bedeutet weder Glück noch Unglück für Sie,
Die Spinne durchlas lediglich unsere Zeitung , um zu er¬
kennen , welcher Kaufmann nicht inseriert , um dann zu des¬
sen Laden zu gehen , ihr Netz über die Tür zu weben und
fortan ein Leben ungestörten Friedens zu verbringen . . . ."
Ob dieser vorzügliche Bescheid die säumigen Geschäftsin¬
haber an ihre Pflicht erinnerte und der „Flagge des We¬
stens " die offenbar noch fehlenden großen Jnseratcnauf-
träge brachte , wird leider nicht gemeldet.

Rätsel-Elke.
Richtige Lösungen werden bis Freitag erbeten . Die Namen der
Löser werden in der darauffolgenden Nummer veröffentlicht . Wirk¬
lich witzige Lösungen und eingesandte Rätsel werden nach Bedarf
Honorarlos zum Abdruck gebracht , sobald die Manuscripte einsei¬
tig beschrieben sind und gestellte Aufgaben lösbar erscheinen . Für
alles Andere aber gähnt neben mir der Schlund meines uner¬
gründlichen Papierkorbes Der Rätselonkel.

Scherzfragen:
1. Der Vater wiegt 190 Pfd ., die Mutter 220 Pfd . Was

wiegt die Großmutter?
2 . Wie heißt die Spitze des Kreises ? (Nicht für Mathema¬

tiker !)
3 . Was ist der Unterschied zwischen dem Setzer und mir,,

dem Rätselonkel?
4 . Was ist das ? Es ist schottisch-karriert , liegt in der guten

Stube auf dem Sofa und singt?
5 . Was tut der Soldat zuerst , wenn er morgens zum

Dienst antritt?

Zahlenrätsel.
8 1 1

8 6 2 2 6
1 2 3 4 9
1 2 4 6 7

6 5 7
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen.

1 2 3 4 9 — Bewegung der Luft.
1 2 4 6 7 == Futter.
8 >6 2 2 6 — Spiel.

Umkehrungsrätsel.
Bei Damen bin ich sehr beliebt,
Weil man zu Putz und Staat mich gibt:
Und in der Schule werd ich nur
Dem trägen Schüler zur Tortur,
Auch steh ich schon von Alters her
In jeder griech 'schen Götterlehr.
Nun lies einmal mich flugs von hinten,
Dann wirst du mit Vergnügen finden,
Daß man ein Spiel hat so benannt,
Es ist dir sicher längst bekannt.

Auflösungen der Rätsel aus unserer Samstags -Nummer:
Scherzfragen:

1. Eine Schar Krähen ; genau 3 Stück . Der einen fehlt ein
Bein.

2 . Na , der Schwanz kann doch nicht mit dem Dackel wackeln
3 . Zu Schiff!
4 . Naß!

Was mag das sein ? Das : Lahnsteiner Tageblatt.
Homonym : Zahlen!
Einzelne richtige Lösungen sandten ein:

Die Nichte : Maria Meyer (Schönen Dank für den
Gruß !) ; Schäfer ; A . Schmidt ; die Neffen : Wilh . Sauer¬
wein , Junker und Frank . — W . H . Morel : Besten Dank
für die Rätsel . Leider zur Wiedergabe ungeeignet.

Hygiene und Fischdelilratrsseu . Infolge des Aufschwungs
der deutschen Fischindustrie und des zunehmenden Konsums ihrer
preiswerten und nahrhaften Erzeugnisse dürfte es angebracht sein,
auf solche Fabrikate besonders hinzuweisen , die in hygienischer
Beziehung an erster Stelle stehen . Das Preisgericht der Inter¬
nationalen Hygiene -Ausstellung «Dresden 911) hat durch Ver¬
leihung der goldenen und silbernen Medaille die von der Unter-
elbe -Handels -Gcs . m b. H. Altona -Elbe lgrößter Fischindustrieplatz
Deutschlands ) geführten hochfeinen Fischdelikateffen ausgezeichnet,
als besonders hervorragend unter Berücksichtigung hygienischer
Gesichtspunkte Zahlreiche freiwillige Anerkennungen , auch aus
Aerztekreisen , bezeichnen diese Fabrikate als besonders frisch, sau¬
ber und schmackhaft , diese Urteile werden bestätigt durch regel¬
mäßige Nachbestellungen von ca . 40 000 festen Kunden . Seit ei¬
niger Zeit hat die Firma schnell beliebt gewordene , sehr billige
Postkolli -Abonnements auf monatlich je eine Postsendung Fisch¬
delikatessen mit stets wechselndem Inhalt eingerichtet , sie stehen in
ihrer Art einzig da . Abonnementsbcdingungcn sind von der Ge¬
sellschaft gratis erhältlich . Die reichhaltige neueste Preisliste mit
vielen Spezialitäten und Neuheiten liegt der heutigen Nummer
dieses Blattes bei . Man überzeuge sich durch einen Probeauftrag
von der vorzüglichen Qualität der Konserven.

Ovogalliu Wasserglas)
hält die Eier auch den Winter über frisch. Zu haben in
der Apotheke in Nastätten und Apotheke Miehlen.

R» e» W Mer Welt.
" Der zerstreute General . Der deutsche General v.

Benkendorf nahm es an Zerstreutheit mit jedem zerstreuten
Professor aus dem Witzblatt auf . In Berliner Kreisen er¬
zählt man sich noch folgende Anekdote : General v. Benken¬
dorf war eines Abends zum Souper beim Fürsten Obolens-
ki geladen . Die Gäste bekamen eine Hühnersuppe vorge¬
setzt, die wenig gelungen war . Plötzlich erhob sich der Ge¬
neral v. Benkendorf und sagte : „Entschuldigen Sie , meine
Herrschaften , daß die Suppe so schlecht ist, aber meine Kö¬
chin ist mir gerade heute krank geworden ." Weder der Fürst
Obolenski noch seine Gäste konnten an diesem Tage einen
Bissen weiter essen, da sie zwei Stunden hintereinander
lachten.

" Mark Twain und die Spinne . Als der bekannte
amerikanische Humorist Mark Twain in seinen jungen Ta¬
gen ein Blättchen nüt dem stolzen Titel „Die Flagge des
Westens " in einem Städtchen von Missouri redigierte,

BeklinMWmge».
Die diesjährige öffentliche Impfung

■ findet am
i Dienstag » den 12 . Mai er . , um 2 Uhr nachmittags

beginnend , in der Schule in der Bergstraße  statt.
Es haben sich hierzu pünktlich um 2 Uhr diejenigen Schul¬

kinder , welche 1902 geboren sind und diejenigen , welche früher ge¬
boren sind und noch nichl mit Erfolg wiedergeimpft worden sind,
einzufinden . Um 3 /- Uhr sind alle im Jahre 1913 geborenen Kin¬
der zur ersten Impfung , ebenso diejenigen Kinder , welche im Jahre
1912 und früher geboren und noch nicht mit Erfolg oder noch
nicht 3mal ohne Erfolg geimpft worden sind, vorzustellen,

i Sollten impfpflichtige Kinder durch Krankheit verhindert sein,
im Impftermin zu erscheinen , so ist rechtzeitig vorher oder spä¬
testens im Termin ein ärztliches Zeugnis vorzulegen Der Ter¬
min für die Nachbesichtigung der Impflinge wird bei der Impfung
bekannt gegeben werden . Uebertretungen dieser Bestimmungen
werden auf Grund des Gesetzes vom 8. April 1874 mit Geldstrafe
bis zu 50 Mark oder nüt Haft bis zu 2 Tagen bestraft,

i Nicderlahnstein,  den 22. April 1914.
Die Ortspolizeibehörde : Rody.



Lahnstelner Tageblatt, ttreisblatt für den« reis St.Goarshausen.
i Gottesdienstordnun̂ in Dbr lahnstein

in der Pfarrkirche zum hl. Martinus.
SonntM , den 10. Mai 1914.

6V4 und 7 Uhr hl . Messen ; 7% Uhr : Gymnasialmesse (Früh¬
messe) ; 88]t  Uhr : Schulmesse ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Waiandacht.

41/, Uhr morgens ist eine hl . Messe ; nach derselben um 5 Uhr
pünktlich Abgang der Prozession nach Bornhofen . Der Dampfer
»Drachenfels " fährt 71/* Uhr hier ab nach Camp . Nach der Rück¬
kehr der Wallfahrer ist feierl . Schlußsegen in der Pfarrkirche.

Gottesdienstordnung in Rieder luhnstein
Sonntag , den 10. Mai 1914.

Vs7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirch ; 78/* Uhr Kinder¬
messe in der Johanniskirche ; 8 Uhr hl. Messe in der Barbara-
ktrche. 9 1/* Uhr übliche Prozession nach der Johanniskirche , feier¬
liches Hochamt und Predigt daselbst . Nachmittags 2 Uhr Mai¬
andacht VÄ4 Uhr Andacht in der Johanniskirche.

4 '/a Uhr Generalversammlung der St . Josefsbruderschaft.
Dienstag , Donnerstag und Samstag abends 8 Uhr Maian¬

dacht. In der Johanniskirche an jedem Tage um >/»4 Uhr nach¬
mittags Maiandacht.

Gottesdienstordnung in Braubach.
EvangelischeKirche.

Sonntag , den 10. Mai 1914 . Cantate.
Bormittags 10 Uhr : Predigtgottesdtenst . Text : Jac . 1 17 bis '

21 . Lieder : 6, 8, 17. Kollekte für die deutsch, evang . Seemanns-
Mission Nachmittags I8/. Uhr : Christenlehre für die Jungfrauen.
Lieder 422, 49. Abends 8'/« Uhr Jünglings -Berein.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 10. Mai 1914 . (4. Sonntag nach Ostern .)

Kirchweihfest.
_ Vormittags 7 Uhr : Frühmesse . 9 '/- Uhr : Hochamt m. Pre¬
digt . Nachmittags 2 Uhr : Segens -Andacht.

M*r
0
0
0
0
0
0
0
0

Gewerbemein Lberlahnsteiu.
Montag , den 11 . Mai , 8 ", Uhr Abends,

findet im Hotel Weiland die diesjährige
GeneralverfammlttAg

statt.

1.
2.
3.
4.

Tagesordnung:
Bericht über die Schulen
Rechnungsablage.
Bericht über die Vereinsangelegenheilen.
Wahl der Abgeordneten für die diesjährige General¬
versammlungin Niederlahnstein.
Wahl zur Ergänzung des Vorstandes
Besprechung der eventl. zu stellenden Anträge
Generalversammlung in Niederlahnstein.

Es ladet ergebenst ein Der Vorstand.

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

bei der

„3m MW « Knisel"Riederlnhnftein.
Sonntag , den 10. Mai , von nachmittags 4 Uhr ab:

Broise Tanz -Musik
wozu ergebenst einladet H. Herz»

Für gute Speisen und Getränke ist, wie bekannt,
bestens gesorgt. _

Hotel Strobel
Riederlahusteiu.

Sonntag , den 10. und Montag , den 11. d. Mts abends

Großes KWer-Ksilzert
der Kapelle Hastrich*

kliMcke unÖ modernste MuM.
Glas Bier 10 Psg . — Eintritt frei.

Es ladet freundlich ein ffflatta . Strobel.

Jm  R ebstock» Rorchheim
Am So nntag , den 10. Mai , von nachm. 4 Uhr anTanzmusik

wozu ergebenst einladet Gustav ZwlGk

Enorm groß ist meine Auswahl in Wafchstoff -Ooston.

Viel billiger wie Stückwarenpreise find meine Resteprais

Reste

Reste
18

e, Musseline , imitiert , satinierte
ie erstklassige Fabrikate moderne

0
0
0
0
0 ,
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

Musseline , imitiert , Reste in Langen bis zu
10 Meter , schöne neue Dessins , mit und
ohne Bordüren , hell und dunkel gemustert,
zum Aussuchen Meter

Musseline , imitiert , moderne Dessins , gute
Qualitäten , Reste in Längen bis zu 8 Meter,
nur 78/80 cm breite Ware , weit unter Preis , ao
zum Aussuchen Meter

p 4 . Waschstof,
Höhlt ) Werder - und B̂lüsen -Muster,' züm Aussuchen 90

Meter « O ■

Waschstoffe, prachtvolle Satins , in Mille -fleur,
Kleider - u. Blusen -Muster . Woll -Muffeline,
Voile , große Sortimente , zum Aussuchen , avMeter « «

Woll -Musseline ,erstklassiges Fabrikat , pracht¬
volle Dessins , in Mille -fleur und soliden
Kleider -Mustern , schwarz, weist usw , garan - HO
tiert waschecht, zum Aussuchen Meter * «

feine elsäss Zephire , feine abgetönte Streifen,
Schantung in bast-weih und gemustert , pracht-
volle Qualität , weit unter Preis Meter 10

weist Seidenbatist , ca . 120 cm breit , pracht¬
volle Schweizer Qualitäten , üb. l Met . lang,

- Meter 78 Psg ., unter 1 Meter lang Meter

Reste

Reste

jKostiimftoss-Resle
viot und Cotele

KosMstiss-Reste
Aussuchen

Mskn-Aschnitte

i Reste
Reste 38

78

95

Elsässer Qual ., ca . 130 cm
breit , in Kammgarn , Che-

Meter 2.45, 1.95,

englischer Charakter , ca . 130
cm breit , durchweg zum

Meter

Kurierte Bluse». «. Kleidcr-Reste
und Koupons in enorm groster Auswahl , nur
moderne diesjährige Sachen Meter 1.45 , 95,

alle 90 bis 100 cm breit.

in allerneuesten Streifen,
jeder Koupon 2—2*/2 Mtr.

1.95, 1.60, 1.20,

em«... Sommer-Kleiderstoffe
in Kammgarn , Cheviot , Popeline usw ., nur neueste Oft
Sachen Meter 1.96, 1.60, 1.25, SU

Ein Posten

Kleiderstoff Neste
in allen Qualitäten weit unter Preis.

Ein Gelegenheits -Posten

weitze MMeidcrstoffe
ca . 90 cm breit , prima Ware Meter

Ei « Posten moderne « ni Crepons in vielen Farben » Meter 40 >s

T« 4 « Frotte -Refte, ca. 120Restes »;
Reste

ca. v20  cm breit, weiß und
z Meter und länger

Meter

weiße Boile -Reste, Schweizer Fabrikat,
ca. ;20  cm breit, i Meter und länger , Mlr.
78  unter ( Meter lang

95
58

Neue Sendung Siamofen -Reste, prachtvolle Dualität,
schwere, waschechte Ware , große Reste ca. 120  cm ygbreit, Meter 68 4 , ca. 140  cm breit Meter

0
0
0
0
0
0

1.65*|
1.45|

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

78f

RactA weiße Damast Reste, Rouleauxstoff-Reste. I
Nvdlv Nesfel-ResteIHemdentuch-Reste, Bettkattun. 0
Rflctfl Möbelkattm Reste, PliischReste. Damast- 0
lltfblD servietten-Reste. Bordeaux-Damast Reste. 0
Manchester Reste, Futter-Reste, Leiden-Reste

billiger als LtöMware.
weit00

0

f Exfra -ühigebof!
*
0
0
0
0
0
0
0

Lin Posten Kindrr-Schürzen in Prima Stoff
arbcitung, von

und Ber
öelegenkeikskavk in SckürzevI*
70 an

Lin Posten Blusenschürzen für Damen , voll groß und on
weit , in vielen Dessins , zum Aussuchen , 1.45, 1-25, 95 «w

Lin Posten Kittelschürzen aus prima Stoffen , voll weit , QC
zum Aussuchen, 2.45, 2 00, 1.75, 1.40, 1.25,

Lin Posten Damcn -Zier -Schürze», in weiß, farbig zum HO
Aussuchen 115 . 95 « « H
Lin Posten Russen-Kittel , in wunderbarer Ausführung no
in Längen von 45  bis 55 cm 1.25, 95, » 0 „
Lin Posten Spiel -Anzüge , in nur guten , waschechten ftjr
«Dualitäten, bis 60  cm lang 1.95, 1-50, 1,2s » S „
Lin Posten Wasch-Unterröcke, in Leinen , Zephir , Lüster ftk
zum Aussnchen z. ô, 2 25, 1-60, 1-25, « w „

0
0
0
0
0
0
0

A  We - u . NartimmkN - GkschMKCoSleuz» . %
Firmungstr Ecke Eltzerhofflr. . Im Eitzerhof".

Größtes Geschäft dieser Art am Platze . K

0
0
0
0
0
0

Weinberg

Tmn-GeseWast SderlMtem.
E . V.

Zu dem vom 8. bis 10. August d Js . dahier statt-
findenden Gautn .ru feste  des Rhein Mosel-Gaues ist die
Festwirtschast zu vergeben. Die näheren Bedingungen
sind bei Herrn Joseph  B 0 rn (Eisenbahnübernachtungs-
gebäude) hier zu haben. . .

Der

WeitMWbW
für lieg Mchmuvm zu Wellmich«LLL ».

Das Brechen der Mauersteine , die Mauer -,
Zimmer -, Schlosser , Dachdecker -, Klempner -, Glaser-
«nd Anstreicherarbeiten an dem Erweiterungsbau der
Kirche iff Wellmich  sollen vergeben werden. Angebote
sind bis zum 15. Mai d . Js . an den Kirchenvorstand
in Wellmich einzureichen._ _ _

Kro & thal
= Jufst - und Heilwasser I. Ranges ==

Aerztlicb empfohlen — 31 goldene und andere Medaillen.
Tafelwasser Sr. lll. des Deutschen Kaisers.

Vorzüglich geeignet zur Mischung mit Wein usw.
Hauptniederl . bei : Martin Kraus , Caub a . Rh ., Delikatessengesch.

Merl. 5r«gea#etetg.
Dienstag . 12 . Mai.

Niistag.
Irische

Lllllddutter
per Pfund 125 Psg.

empfiehlt

Wiih. Froembgen
Die beliebten

Harzkäse
per 5 Stück lOPfg . empfiehlt
Wilh. Froembgen.

Feinsten EMrt-
Apfelwein

empfiehlt
Mllr. kroembgen.

661 Kauilllol absolut schmerz- u. krampfr
stJBend, beruhigend und die monatl. Störung der Berufstätigkeit
Toltetänd. behebend. Unentbehrl. f. d. Reise. Preis p. Fl . M. 2.* 5
Irhältl . in Apothek. Versandet. Dr . Banholaer ’schen Hernia-
Ibriiparato , iliiinchen 19._ _

Dingen ».  Rh.
! unter direkt S' aatsaufsiclit.

Eintr . tägl . Stellenachweis.
Prospekte gratis. I

Ml. Zimmer Ein Slnudemiidche»
mit guter Pension sofort zu verm.
Kochnratzr p . Oberlahnstei « .

gesucht per 1. Juni.
Adolfstraffr 15,

ZiMerlellte
gesucht Gebr. Leikert.

Wohiihgus
mit 16 Ruten Hofraum und Garten
Blankenberg 7 zu verkaufen und

Parterre-Wohnung
im Haus Nr 3 Klankenberg . zu
vermieten . Näheres bei Wilh.
Volt , Schlosiermeister _

Erste Etage
mit Koch- u. Leuchtgas an ruhige
Bewohner zum 1. 6. zu vermieten

Uiebrrtahnftetn , Bergstraße 2.
Eine kleine Familie sucht

8 bis Reil. Wohnung.
Wer, sagt die Expedition.

Schöne geräumige
Zmeizimmer-Wohnung
nebst Küche sofort zu vermieten
Nicderlahnüci », Emscrstraße 54.

2 Zimmer und Kstche
zu vermieten.

riiederlahnllrin , Kirchgasse 6.

Porterre-Wohnuog
zu vermieten Adolfstrahr .,t >b.
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Branbaeher Kirmes und Manifest 1914
Sonntag , den IO * Mai cf . :

Konzert and T» n ^-Gelegen ln eit.
— Worzügtiche Speisen — Weine Weine - - Gute Wiere . —

Um zahlreichen Besuch bittet UDOZ » ^ U ^LL l̂GVOWOLAA.

Jur Eröffnung meines neuen Husthofes

' »Deutsches Hans ” Branbach a . Rh.
Sonntag , den 10 . Mai , von naeftmittags 4 XJSif  an:

008
©00
gee

fff MILITÄR -KONZERT s«
G00 " Emil Stöb -F« ©o©

Hotel Kaiserhof
Sonntag , den 10. Mai , nachmittags und abends im
_ neuen Saal

ff! Taozkrflnzehen Z
Es hält sich bestens empfohlen und ladet freundlichst ein

_ J. Fflrst, Hotel.Mserhof".
Zum Rheintal.

Sonntag , den 10. Mai , nachmittags von 4 Uhr ab:

Tanz-Vergnügen
,wozu ergebenst einladet Wilhelm Ott.
Die Mufik wird vom Fugart .-Regt . Nr . 9 ausgeführt.

„f mm Rheinberg'“
inntag , den 10. Mai , von nachmittags 4 Uhr ab:

l Großes TsvzvergWMZ
wozu freundlichst einladet

Ludwig Krämer.

„3n kt vier Jahreszeiten"
Zur Kirmes:

HmimM « Konzert.
Es ladet ergebenst ein

Georg Heberlein.

Hotel Hammer.
Bei Gelegenheit der Kirmes bringe meine Lokali¬

täten in empfehlende Erinnerung.
Reichhaltige Köche. Vorzügliche Weine
Vorzügliches Bier. Münchner Löwenbrüu.

Es kittetet um geneigten Zuspruch
Lorenz Hammer.

Gasthans znvl gvldnen SWßel
An den drei Kirmestagen:

Musikalische Unterhaltung
bei prima Speisen und Getränken.

Es ladet ergebenst ein I . V : Friedrich Hey . ,

Montag , den 11. Mai beginnt ein grosser

Sonder - Verkauf
von Erzeugnissen des Vogtlandes und der Schweiz in:

❖<

Mit diesem Angebot bringen wir grosse
Mengen und das Aussergewöhnlichste
an Preiswürdigkeit und schöner mo¬
derner Ware — erworben an den mass¬
gebenden Fabrikplätzen — zu bisher

nicht gekannt billigen Preisen.

U. a. gelangen zum Verkauf;

25000 M- Stickereien

2500 M-Spitzenstoffe

Batist - und

Spachtelkragen , Pique-
und Glasbatistkragen

Stickereien, Spucktet-Kakine- uuö
Tütt-Sfofifen, Modewaren, öakist-,
ölasbatisk- und Sxackkel-Kragen

Kockvolanks etc.
worin wir auf besonderen Einkaufs¬
reisen enorme Posten sehr vorteil¬
haft erworben haben . Die Reise zu
uns ist unbedingt lohnend , da die
in Frage kommenden Artikel enorm
billig verkauft werden und für jede
Dame von grösstem Interesse sind.

Bei uns gekaufte Waren werden frei ins Haus zugestellt.

M .W hur .MH.
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Bezugs - Preis durch
Geschäftsstelleoder durch
Boten vierteljährlich1.50 ,
Mark . Durch die Post frei .

ins ^ aus 1.92 Mark.
coooööoöoooööoc

M. 106 Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz Schicket  in Oberlahnstein.

SasisW, de« s. Kai 1914. Für die Redaktion verantwortlich:
Eduard Schicke!  in Oberlahnstein. 52 . JchkgW.

Zweit e s Blatt.
Neues aus etter Welt.

* Ein drastischer Bescheid. Zu dem bekannten Arzt
Geheimrat Dr . Heim in Berlin , der neben seiner großen
Tüchtigkeit auch durch seiue knappen und drastischen Ant¬
worten vor Hoch und Niedrig bekannt geworden war , kani
einst,eine junge Frau , die einige Wochen zuvor ein Söhn-
chen bekommen hatte . Der Arzt wurde von der Dame
durch stets erneute Fragen geplagt , lvas man noch alles für
den kleinen Sprößling beschaffen und mit Nutzet: vertvetldeu
könne. Noch an der Tür blieb sie stehen und sagte: „Nur
noch Eines , lieber Geheimrat !" — „Bitte , reden Sie , aber
fassen Sie sich kurz gnädige Frau !" — „Sagen Sie , Herr
Geheimrat , wie war es mit Eselsmilch für meinen Klei¬
nen? Wofür ist denn Eselsmilch gut ?" — „Für junge
Esel!" versetzte der alte Heim ruhig , worauf sich die Dame
nunmehr wirklich entfernte.

* Ueber Aehnlichkeit und Unähnlichkeit beim Porträt
Der berühmte Staatsmann Wilhelm von Humboldt , dessen
Verdienste vor hundert Jahren um die Rückführung dör von
Napoleon nach Paris geschleppten Kunstwerke allseitig an¬
erkannt wurden , nahm auch am Wiener Kongreß teil und
sollte daher auch auf dem Tableau verewigt werden, das
der frühere Hofmaler Napoleons I . Jsabey , von den Teil¬
nehmern am Wiener Kongresse zu malen hatte . Aber Hum¬
boldt wollte dem Maler nicht sitzen. „Was wollen Sie ?"
sprach er zu Jsabey , der ihm den Wählt der Häßlichkeit zu
benehmen suchte. „Jeder Mensch hat irgendeine Ansicht,
an der er zähe festhält. Es ist daher umsonst, mich von der
Meinung abzubringen , daß meine Züge nicht wert sind, ver¬
ewigt zu werden . Und zahlen soll ich auch noch dafür ?"
„Wohlan denn, " sagte Jsabey , der Humboldts Kopf für das
Gesamtbild durchaus haben mußte , „so haben Sie die
Güte , mir einige Sitzungen zu — schenken." Diese geist¬
reiche Antwort rührte Humboldt , und er stellte sich dem
Maler zur Verfügung . Aber mit Recht rühmte er sich
später, als das Tableau fertig war , der einzige zu sein, der
Mr sein Porträt nichts bezahlte. „Freilich, " fügte ». Hum¬
boldt scherzend hinzu , „mußte ich mir aus diesem Grunde
gefallen lassen, daß mich der Künstler , aus Aerger über das
entgangene Honorar , vollkommen ähnlich machte."

Der Kampf mit dem Elefanten. Der Wutausbruch
. eines jungen Elefanten setzte dieser Tage die ganze Stadt

Odessa iu Aufregung . In der Tierausstellung in Loder¬
baum war ein junger , mächtiger Elefant wütend geworden
und alle Versuchendes Besitzers des Tierparkes , das Tier
zu beruhigen , schlugen fehl. Trotzdem man das Tier mit
zwei schweren Ketten gefesselt hatte , gelang es dem Elefan¬
ten , sich der Fesseln zu entledigen und er drohte , feinen
Käfig zu zerstören. Der Besitzer geriet angesichts des Un¬
heils , daß dem Ausbruch des wütenden Elefanten folgen
konnte, in Verzweiflung und beschloß, das Tier zu vergif¬
ten . Aber vergeblich. Das Tier wies alle Speile von sich,
ani die Zyankalin gestreut war . Nun rief der Menager die

Polizei zur Hilfe. Es wurde eine Beratung abgehalten
und beschlossen, den Elefanten zu erschießen. Auf dteses
Gerücht hin strömten eitle Unmenge Neugierreger nach dem
Tierpark , um das merkwürdige Schauspiel zu sehen. Tue
Polizei drängte die Leute in eine entsprechende Entfernung
zurück und belagerte dann das wütende Sier regelrecht. Es
bedurfte längerer Zeit , ehe es gelang , dem Dickhäuter mtr
der Waffe beizukommen. Endlich gelang ein entscheidender
Schuß und brachte das Tier zu Fall.

* Dostojewski's Briefe aus der Festung. In deir
uächsteu Wochen wird bei Piper in Münchett eiire Samm¬
lung von Briefen Dostojewski's erscheinen, die sur die
Kenntnis des Dichters besonders wichtiges Material ver¬
einen wird . Aus dem Inhalt werden im Maiheft des
Forum drei Briefe mitgeteilt , die ein erschütterndes Doku¬
ment aus des Dichters Leidenszeit darstelleu . Sie sind
im Jahre 1849 aus der Festung au den Bruder gerichtet.
Der dritte Brief ist au dem Tage geschrieben, da der Dichter
erschossen werden sollte und erst im letzten Augenblick zur
Zwangsarbeit in Sibirien begnadigt wnrde . Jii eine^ er-
greifend schlichten Art schilderte er deni Bruder das grau¬
sige Erlebnis : „.Heute, ani 22 . Dezember, wurden wir alle
nach dem Semjonvwer Platz verbracht. Dort verlas man
uils das Todesurteil , ließ uns das Kreuz küssen, zerbrach
über unseren Köpfen den Degen und machte uns die Lo-
destoilette (weiße Hemden). Dann stellte man drei von
uiis vor dem Pfahle auf , um das Todesurteil zu vollstrek-
ken. Ich war der sechste in der Reihe ; wir wurden m
Gruppen non je drei Mann aufgerufen , und so war ich m
der zweiten Gruppe und hatte nicht mehr als eine Minute
noch zu leben. Ich dachte an dich, mein Bruder , und an die
Deinigen ; in dieser letzten Minute standest du allein vor
meinem Geiste; da fühlte ich erst, wie sehr ich dich liebe,
mein geliebter Bruder ! Ich hatte noch Zeit , Pletschschejew
und Durow , die neben mir standen, zu umarmen und vvir
ihnen Abschied zu nehmen. Schließlich wurde Retraite
getrommelt , die an den Pfahl Gebundenen wurden zurück¬
geführt , utid mali las uns vor , daß Seine Kaiserliche Ma¬
jestät uiis das Leben schenke. Dann wurden die endgültigen
Urteile verlesen. Palm allein ist vollständig begnadigt
wordell . Man hat ihn mit dem gleichen Rang in der Li¬
nie versetzt."

* Zwei Millionen Ehescheidungen in Amerika. Nicht
weniger als zwei Millionen Ehescheidungen und somit vier
Millionen geschiedene Personen — das ist nach einer be¬
klagenswerten statistischen Ausstellung von Munseys Ma¬
gazine die Frucht der Scheiduugsgesetze, die die Vereinigten
Staaten 1867 einführten . Obgleich aus der früheren Zeit
genaue statistische Angaben fehlen, genügt doch das Ma¬
terial der späteren Jahre vollauf , um eine geradezu er¬
staunliche Steigerung der Scheidungszifsern zu beweisen.
Mit jedein Jahre nehmen in den Vereinigten Staateil die
Ehescheidungen nicht nur absolut, sondern auch relativ zu.
Um sich eine Vorstellung zu machen, wie groß die Folgen
dieser Ehescheidungssuchtsind, hat die Zeitschrift ausgercch

net, daß die Menge der seit 1867 geschiedenen amerikaui-
schen Ehepaare , lveun mau sie in einer Reihe nebeneinan¬
der aufstellen könnte, eine Menschenlinie darstellen wür¬
den, die voll Newyork bis Chicago oder — aus europäische
Verhältnisse übertragen — von Rotterdam bis Rom rer-
chen würde . Die Zahl der geschiedenen amerikanischen Ehe¬
leute ist größer , als der Stand des französischen, des brt-
tischeu und des japanischen Heeres zusammen.

" Von der Weltausstellung in San Franziska. Die
Arbeiten au beit zahlreichen stattlichen Gebäuden , die die
Weltausstellung zu Ehren der Eröffnung des Panama¬
kanals im Jahre 1915 aufnehmen soll, machen schnelle
Fortschritte . Anfang April waren sechs von ben Riesen¬
palästen bereits vollständig fertig , und von dem Maschineu-
aebäude, dem größten in der Ausstellung , waren die Ge¬
rüste schon entfernt . Der Palast der freien Künste und der
Palast der Juwelen sind die eiuzigeu wichtigen Gebäude,
die noch nicht im weseutlicheu fertig sind. Viele von den
Staaten die auf der Ausstellung vertreten sein werden,
sind auch in der Vorbereitung der Dinge , die sie zeigen
wollen weit gediehen. Eine Armee von 5000 Handwer-
kern ist auf dem Gelände am Werke, sodaß mau mit allen
wichtigen Arbeiten bis zum September dieses Jahres fertig
zu fein hofft. Besonders umfassend gestaltet sich natürlich
die Ausstellung der Regierung der Vereinigten Staaten,
die jedes Gebiet ihrer Betätigung anschaulich vorfiihren
will . Auch die privaten Körperschaften sind in ihren Vor¬
arbeiten nicht weit hinter den Regierungen zurück.

Ein Wort über die Mode.
Etwas Einfacheres als so ein Kittel¬

kleidchen gibt's wohl kaum für unsere
Kleinen. Ein bis zwei Meter Stoff ge¬
nügen schon, um für kleine Mädchen von
2 - 8 Jahren ein solches Kleid herzu-
stellen. Fügt man dann noch ein wenig
Taft oder Samt zur Ausstattung hinzu,
so hat man mit den einfachsten Mitteln
ein reizendes Kinderkleid, wie unsere Vor¬
lage zeigt. Weißer Waschsamt diente
zur Herstellung der Grundform, die an¬
geschnittene Aermel und ein angesetzteS
Röckchen erhielt. Der Rockansatz wird
durch einen aus schottischem Taft ge-
iornrten Gürtel , der durch Stoffösen ge-
zogcn wurde, gedeckt. Ein schottisches
Garniiurteil,ziert das Vorderteil, gleiche
A. rmelmanschetlen und mit dem gleichen
Taft überzogene Knöpfe vervollständigen
die Ausstattung des niedlichen Kleides.
Die Vorlage ist mit leichter Mühe von

jeder Dame selber zu arbeiten mit Hilfe eines Favorit-
schnittes, der in 28, 30. 32, 34, 36 cm halber Oberweite
(Länge 52. 60. 67. 73. 83 cm) für 70 Pfg. zu beziehen
ist von der Modenzentrale Dresdcn-N. 8.

Nr. srst.
Kittelkleid mit

anzesetztem Röckchen

Telefon 1638. COBLENZ Firmungstrasse 27, Ecke Jesuitenplatz.
für JungLentscklanÜ Pfaü8näer -$ nsräfi :imgeri KaFenLe Stiefel sin2 in erstklassigem Material bei uns zu kaben.



Zui * Ansselimüelcuiig
non Balkons, Gräbern und Blumenbeeten empfehle nur in den

besten Sorten
meine großen Vorräte in Geranie » , Ephengeranien,

per Glück 25—40 Pfg- je nach Stärke und Sorte.
Petunren (Karlsruher Rathausu. gemischt) per Stck 10 Pfg

Begonien « nd Verschiedenes.
— Größte Topfpflanzenkulturen am Platze

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet
LMou Zoutzius, Viirgftraße 20
Gartnerer Ostallee , gegenüb. Aug. Vikt.-Stift.

Lahnsteiner Tageblatt, ttreisblatt für den « reis St.Goarshausen.

Gaskocher. —besten . £
DoMlsMrSreMer|

_ . • D. R. P.
Gasbadeofen , Badewannen , mit und ohne Gas¬
heizung. Beleuchtungskörper , Gastische und
Schläuche, Petroleum - und Spirituskocher
= fonne alle Kefühterle ==

empfiehlt zu billigsten Preisen.

Fr. Ern st Tbeis,
Telefon 126 Ci

Me richtige Zeit
um Fußböden , Lauben, Blumen¬
bretter , Küchenmöbel usw. mit
einem neuen Anstrich zu versehen

ist jetzt gekommen.
Dazu seien empfohlen:

StreichfertigeOel- ilild LMsmbe»,
SuPotaMe.

Gebrauchsfertige
Er  JaWeiiftrbe«2*

»nM
Firnis , Terpentinöl,

Sikkativ , Emaillelack.
Jos, TrennJbeuser
Drogerie zum go!d. Kreuz

Adolfstraße 33b
Oberlahnstein.

und Kappl @ i >»
Pianos in billigeren Preislagen.

Gespielte Pianos von Mk. 150 an
— Mannborg: und Hinkel Harmoniums. —

Eilt sehr II
Coburger Goldlose nur 3.— M

Hauptgewmn 100 000 , 50 000 Mk . «sw
Rettung bestimmt 12., 13.. 14., 15. und 16. Mai sowieEsiWbargvr Lose äs .—mk.

11 otuef 10 Mk. Porto 10, jede Liste 20 Pfg.

WGMUWÜ versäume
iS, '! - ? « fti &«s

? ê r Lmt  Hauptgewinnen beglückt wird

Ms,  loncele ! UMS-
Haupt - und Glückskollekte

6od!6rr2, LlUi' Jesuitengasse.
"^bson Nr. 744 Postscheckkonle Cöln 5642.

Im JFä.wb ®m
von hell gewordenen Zöpfen so¬
wie im Anfertigen sämtlicher
Haararbeitrn in feinster fach¬
gemäßer Ausführung empfiehlt sichI

Adolf Maseioer,
Herren- und Damenfriseur,

Frühmesserstraße 18.

Verlobte
die besonderen Wert darauf legen , Ihren
Haushalt mit nur Jahrelang erprobten,
gediegenen und im Gebrauch bewährten
Waren auszustatten , kaufen Aussteuer-
Artikel, wie Kleider- und Seiden-StofFe,
Wäsche, Weißwaren, Betten, Federn,
Onletts, öeppiche , Gardinen, Läufer
etc., am besten und billigsten bei

Tappiser & Werner
Cobienz.

Ml

'\täaSCh-CXtmC?n;itftotband\
Salm.-TsrzJfanÄ

'■ J ö̂radon Brnskinf.:,,,,,
'ISlil. Seife tOPfg „■nillllill

Inns ffen<fabrifan Barmen

Pagen§ ie sfchs
Ca - ca  gesagt sein

Coburger Geldlose tj
ä Mk, 3.30. Ziehg. 12. - 16. Mal
Ä , 100 000 50000
20 000 Mk bares Geld!
MurieuSurgerPserde-Lose^

ä 1 rnk . 11 Lose 10 Mk . "
Ziehung am 20. Mai

KönigsSerger Lose äiMk!
11 Losei » Mk. Zieh. 20. Mai

(Porto 10 Pf.,jede Liste 20 Pf.) j
versendet Mlnckskallrktr jHeiur. Deeme. Kreuznach.?

Ein Posten elegante a _

Heneulmziige 91
sonstiger regulärer Preis ^ I

cdJZidihwlleJiiichen
fmhß ujleissige Sierleger

bei biUuprMteamgerzielen StmmStMuskator
Christian Ki«g, N. Lahnsteinn,
' lh . Colo«ins , St .Goarshaufen.

bis Mk. 38.

Mme |lrrifr
werden bei gleichen Qualitäten von
Wuer Seite erreicht infolge niedriger

Unkosten sowie Einkäufe von

GeleMeiWsten
Wh Partie».

Sie finden bei mir trotz den enorm
billigen

EttMmlunlsSMise»
nur erprobt gute Qualitäten.

Eine SerieModell-HemtWMe JyS
sonstiger regulärer Preis UIss,

Mk. 40. - bis 60 - VIV

K

Euom1*1100  ltkusen Sie

Tapeten'
m größier Auswahl bei

A- iaelS,
Cobienz, Löhrstr. 70

gegenüber dein Wurenhlms
TieZ.

, ßescMechts-,Haut-u.Beinleiden
F echte» und äh»l. Haut- und Bciul , ohne Berufsstörüng
Blasenl nervöse Sa)wache, Syphilis, auch ot.ne Einspritz

Krauterkuren, Blutuntersuchung nach Dr. Wassermann
Hch. Specht, Hsil -Institnt , Cobienz, Burgstr. 6 1.

— Telephon 1824. —
Sprechstd. 9- 12, 3 6, 8 9, Sonntags 9 - 12, 2 - 4 Uhr.

Die allerneuesteri
in den Preislagen : 12 .00 , 16 .50 , 19 .00,

23 .50 , 26 .00 , 29 .50 , 35 .00 bis 60,00 MK.

Bauern-Egge|| Aszöge für jmge Herren riefig Mig.
Nsuo städlsras

mit ausvreebselbsrou Ltabl-
ziukeu

Gewicht ca . 40 Eg . —
Preis ILk 28.— ab Fabrik
Ph. Mayfartli & Co.

Frankfurt a. M.

Ein PostenKmbeu-Hoseu
für das Alter von

3 bis 15 Jahren

JL  6 .05, 5.65. 4.95.  3 .65,

Koobeit-
Wcheohose»

aus g. Reststoffeu sonst.
Wert bis 2. , jetzt 90,

Bursch«».Hm.-Hsse» t«
zum Aussuchen

95Vaste « elegante Hase«
fnu junge Heuer « 2.95 1

[P/-j Z? Qti?fjflf /f

r -. ir Brut :; .v W.- 2.
niehto .i, r -iüika ! **.€>•sMg &i &d 7519S
Jrarb - u. geruchlos . Peinigt dieKopt-
-baut v. Schuppen u. r ehinnen , betörd
den Haarwuchs , verhüt . Haarausfall u
Zuzu-i neuer Para. iten. Wichtig für
Schulkinder . Taus . v. Anerkenn ficht
nur in Kartons ä M. I.- u .050 . Hiemals
oüen ausi ' rwouen . In Apoth . u. Droge*
rien . Na..•:3hr :anff.v;c-i-e man *urück.

Oberl&hnsteic : C. Varena,
Niederlahnstsin : F. Kratz.
St.Goarshausen : Frz . Lisdl.

.^ Uütli ' N- Änrnar 3um 3'eil  Feststoffe, zum Teil Modellstücke Y65
OV. . UVK  il _ Mk 10, 8.50, 6.95, 4.65, 3.95. Z

Waschblnfen 50 4 , 95 1.25 und höher.
Waschanzüge 95 1.95, 2.95 und höher.

SporMseilm { sMimMt.
\ | leichte EMMKleidlW

Posten
für das Alter von 3 bi

15 Jahren.
Sonstiger Wert bis . H. 3 .—

Heiraten Sie nicht
bevor über zukünftige Person!
u Familie,überVermögen Mit - !
gift, Ruf, Charakter , Vorleben j
etc. genau informiert sind Dis - !
trete Spezialauskünftc überall
„Globus " Weltauskunftei u. j
Detektiv Institut . Berlin W. 35
Potsdamerstraße 117.

zu euornr billigen Extrapreisen.

; - -

r&ste Deutsche Automobil-Fachschule

OtauffeueSdnik
gegp 1904  Mainz Telel 940
Staatl. beaufsicht.Lehranstalt mit
conz.Steilenvermilt!, Prosp.gratis.

14  FirmtingsEr. 14
Merken Lrie sich genau Strafe und Hausnummer 14.
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Nr . 15.

Die Liste der Handwerker , welche an der Abstimmung
über die Errichtung einer Zwangsinnung für das Dach¬
deckerhandwerk im Bezirke der Gemeinden Caub , Weisel,
Sauerthal , Lorch, St . Goarshausen und Kestert teilgenom-
men haben , liegt in der Zeit vom 21 . April bis 5 . Mai
d. Js . auf dem Landratsamte Hierselbst zur Einsicht
und Erhebung etwaiger Einsprüche der Beteiligten offen.

Indem ich dies hiermit ;öffentlich bekannt mache, be¬
merke ich, daß nach Ablauf der Frist angebrachte Ein¬
sprüche unberücksichtigt bleiben.

St . Goarshausen , den 15 . April 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Euer Hochwohlgeboren mache ich auf die von dem
Oberlehrer "und Arzt an der Königlichen Landesturnanstalt
in Spandau Dr . med . Müller  herausgegebene Schrift
„Erste Hilfe bei Unfällen in Schulen , Turn -, Spiel -,
Schwimm - und Sportvereinen , auf Wanderfahrten und in
der Jugendpflege " (Verlag B . G . T e u b n e v in Leipzig
und Berlin , Preis 75 Pfg .) aufmerksam.

Berlin , W . 8 , den 1. April 19 t4.
Der Minister der geistlichen und Unterrichts -Angelegenheiten.

gez. : von Trott zu  Solz.
An die Herren Regierungspräsidenten.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 17 . April 1914 ..

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

In Gemäßheit der Kreispolizeiverordnung vom 1. Mai
1902 wird hiermit darauf aufmerksam gemacht , daß die
nächsten Körtermine

am Montag , den 4. Mai d. Js .,
a)  vormittags 10 Ahr in Kestert

für die Orte : Kestert , Lykershausen und Prath,
b)  mittags 12 Uhr in Camp

für die Orte : Camp , Filsen , und.7Osterspar,
c) nachmittags 2 !/2 Uhr in Oberlahnstein

für die Orte : Braubach , Niederlahnstein u. Oberlahnstein,
6 ) nachmittags 4 1/* Ahr in Nievern

für die Orte : Fachbach , Frücht und Nievern,
abgehalten werden.

Die Herren Bürgerineister der obengenannten Orte
werden ersucht, dafür Sorge zu tragen , daß die Zuchtstiere
zu den angegebenen Zeiten vorgestellt werden.

Die vorzuführenden Bullen müssen sämtlich mit
Nasenriugen versehen und die Klauen der Tiere
richtig beschnitten sein.

1914.

Bullen im Alter von unter 18 Monaten dürfen
nicht vorgeführt werden.

Für den besten Gemeindebullen wird eine Prämie von
10 Mark gewährt und ferner wird für jeden zu den Kör¬
terminen vorgeführten Gemeindebullen (ausschl . des Körortes)
ein Wegegeld von 3 Mark gezahlt.

St . Goarshausen , den 16 . April 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Für den Umfang des Regierungsbezirks habe ich mit
Zustimmung des Bezirksausschusses nachstehende Polizei¬
verordnung erlassen:

Polizeiverordnung
über den Schutz öffentlicher Wasserversorgungs¬

anlagen im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Allerhöchsten

Verordnung vom 20 . September 1867 über die Polizei¬
verwaltung in den neu erworbenen Landesteilen (G .-S . S.
1529 ) und des § 137 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30 Juli 1883 (G .-S . S . 195)
wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses folgende Po¬
lizeiverordnung für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden erlassen:

§ 1. Das unbefugte Betreten öffentlicher Wasserver¬
sorgungsanlagen , jeder unbefugte Eingriff in sie und ihre
Verunreinigung ist verboten.

8 2 Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverord¬
nung werden , sofern nicht höhere gesetzliche Strafen ver¬
wirkt sind, mit Geldstrafe bis zu 60 Mk , im Unvermögens¬
falle mit verhältnismäßiger Haft bestraft.

8 3. Diese Polizeiverordnung tritt am 1, April 1914
in Kraft.

Gleichzeitig werden gleichartige oder entgegenstehende
orts - oder kreispolizeiliche Vorschriften aufgehoben.

Wiesbaden , den 24 . März 1914.
Der Regierungs -Präsident.

I . V . : v . Gizycki.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 16 . April 1914.

Der Königliche Landrat,
K.  I . 979 . Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Firma Nordische Azetylen -Industrie Fischer und
Foß in Altona -Ottensen hat bei der Technischen Aussichts.
kommission für die Untersnchungs - und Prüfstelle des Deut¬
schen Azetylenvereins beantragt , ihre in fünf Größen ge¬
bauten Azetylenfackeln gemäß 8 26 Ziffer 5 der Azetylen-

52 . Jahrgang.



Verordnung(Beschluß des Bundesrats vom 28. November
1912 — § 1003 der Protokolle) zuzulassen.

Die Fackel ist einer fachmännischen Prüfung und Be¬
gutachtung durch die Untersuchungs- und Prüfstelle unter¬
zogen worden.

Auf Antrag der Technischen Aufsichtskommission wer¬
den daher die Fackeln der Firma Fischeru. Foß gemäß
8 26 Ziffer5 der neuen Azetylenverordnung zugelaffen.

Fackeln, denen diese Vergünstigungen gewährt werden
sollen, müssen mit einem Fabrikschild« versehen sein, das
an den zur Befestigung dienenden Zinntropfen oder Kupfer«
nieten den Stempel des Norddeutschen Vereins zur Ueber-
wachung von Dampfkesseln in Altona erkennen läßt und
im übrigen Aufschriften gemäß nachstehender Tabelle enthält:
Grüße. 3 4 5
Karbidhöchstfüllnng in kg Stückkarbid . 12 4 6 10 15

Stündliche Dauerlcistung in Litern . . . |20014C01600j800 1000

Typennummer. 5 5 5

Jahr der Anfertigung: .
Lfde. Fabrikationsnummer: .
Firma oder Lieferant: .
Wohnort des Fabrikanten oder Lieferanten: . . .

Zeichnungen und Beschreibungender Fackel sind im
Bedarfsfälle von der ausführenden Firma anzufordern.

Berlin W. 9. den 12. März 1914.
Leipziger Straße2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
I . A. : De. Hoffman n.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 24. März 1914.

Der Regierungspräsident.
______ ___ _„ 3 « V. gez.: v. Gizycki.

Das nach§ 2 des Gesetzes zur Verhütung von Hoch¬
wassergefahren vom 16. August 1905 (G.-S . S . 342) auf¬
gestellte Verzeichms über das Ueberschwemmungsgebiet des
Rheins im Kreise St . Goarshausen ist gemäß§ 2 Abs 5
des genannten Gesetzes endgültig feftgestellt worden.

Cassel, den 24. März 1914.
Der Ober -Präsident.

I , V. : D y es.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 22. April 1914.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Zwecks Ermittlung der Inhaber von Kraftfahrzeugen
bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß dem hie¬
sigen Regierungsbezirke von dem Herrn Oberpräsidenten in
Cassel die weiteren Erkennungsnummern1. T. 3601 bis
einschließlich 3800 zugeteilt worden sind.

An die Redaktion des Regierungsamtsblatts hier.
Wiesbaden, den 11. April 1914.

Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 21. April 1914.

Der Königliche Landrat,
__ Berg,  G eheimer Regierungsrat.

Beschluß . "
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner Sitz¬

ung vom 22. April 1914 beschlossen, für das laufende Jahr
von einer Abänderung des

a) bei Rehböcken auf den 1b. Mai festgesetzten gesetz¬
lichen Schlusses der Schonzeit.

b) bei Birk-, Hasel- und Fasanenhähnenauf den1. Juni
festgesetzten gesetzlichen Anfanges der Sckwnzeit

abzusehen.
Wiesbaden, den 22. April 1914.

Der Bezirksausschuß.

Eröffnung der Jungvieh und Fchlenlveide zu Huf
Aftholderbach bei Mehle«

Anmeldungen sür die Weide sind umgehend an den
Weidekommiffur, Herrn Rechnungsstellera D. Harten¬
fels  zu Buch, Post Nastätten, bei welchem auch die Auf¬
nahmeformulare und die näheren Bedingungen zu erhalten
find, zu richten.

Der Termin für die Eröffnung wird den Beteiligten
durch Herrn Hartenfels bekannt gegeben werden.

Sl Goarshausen, den 27. April 1914.
Der Vorsitzende des 15. landiv. Bezirksoereins

_ Berg,  La ndrat , Geheimer Regierungsrat.
Die seit einigen Jahren von der trigonometrischen Ab-

teiluttg der Königlichen Landesaufnahme ausgeführte Prü¬
fung von trigonometrischen Punkten hat ergeben, daß die
Marksteine zum Teil ganz verschwunden, zum Teil aus
dem Acker herausgenommen und am Wall oder im Graben
niedergelegt , zunr Teil an Ort und Stelle liegend begraben
sind. ^ ^gg

Die Besitzer sind fast ausnahmslos im Unklaren über
den Zweck und Wert der trigonometrischen Marksteine . Sie
beackern die Marksteinschutzflächen in dem Glauben , daß
ihnen zwar der Boden nicht gehöre, ihnen aber die Nutz¬
nießung überlassen sei. Diese Annahme ist natürlich irrig.
Die Marksteinschutzfläche, d. i. die kreisförmige Bodenfläche
von 2 Quadratmeter um den Markstein , darf nicht vom
Pfluge berührt werden . Bergl . § 2 der Anweisung vom
28. Juli 1878, betreffend die Errichtung und Erhaltung
der trigonometrischen Marksteine . Zuwiderhandlungen
werden nach § 370, 1 des R .-Str .-G.-B . mit Geldstrafe
bis zu 150 Mk. bestraft.

Durch das Umpflügen und Eggen der Marksteinschutz¬
flächen entstehen die vielen Verrückungen und Beschädigun¬
gen der Marksteine ; mit der geringsten Verschiebung ist aber
der Punkt zerstört und kann nur unter Aufwendung von
erheblichen Kosten von Technikern der Landesaufnahme
wieder hergestellt werden . Die Zerstörung von trigono¬
metrischen Punkten der Preußischen Landestriangulation
fällt unter § 304 des R .-Str .-G .-B . (Gegenstand der Wis¬
senschaft) und wird mit Geldstrafe bis zu 900 Mk. oder mit
Gefängnis bis zu 2 Jahren bestraft.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, bei jeder sich
bietenden Gelegenheit und allgemein von Zeit zu Zeit dar¬
auf hinzuweisen, daß die 2 Quadratmeter betragende Mark¬
steinschutzfläche dem Staate gehört und von einer Bewirt¬
schaftung ausgeschlossen ist und daß der Markstein weder
beschädigt noch verrückt werden darf.

Wiederholt ist es vorgekommen, daß auch Beschäd,
gangen an Marksteinen von Kindern verübt worden sind.
Dies kann verhütet werden, wenn die Lehrer die Kinder
auf die Bedeutung solcher Steine aufmerksam machen.

Zuwiderhandlungen und Vergehen werden nach den
vorangeführten Strafbestimmungen streng geahndet werden

Ferner weise ich die Herren Bürgermeister darauf hin,
daß sie nach § 23 der Anweisung vom 20. Juli 1878, be¬
treffend Errichtung und Erhaltung der trigonometrischen
Marksteine verpflichtet sind, für die Erhaltung der Mark-
steme Sorge zu tragen . Die Ihnen unterstellten Polizei¬
organe sind anzuweisen, daß dieselben sich gleichfalls die
Ueberwachung der Signale angelegen sein lassen und deren
öftere Revision alljährlich vornehmen.

In Zweifelfällen kann das zuständige Katasteramt die
Punkte nach Gemeinde, Anzahl und Lage stets genau be¬
zeichnen.

Sl . Goarshausen, den 25 April 1914.
Der Königliche Landrat

_ _ Berg,  Geheimer Regierunasra t.
Betrifft Haushaltungsschulen.

Nachdem die Einrichtung des hauswirtschaftlichen Un¬
terrichts für die schulpflichtige weibliche Jugend (den Mäd¬
chen des letzten Jahrgangs der Bolksschulen) in sämtlichen
Gemeinden des Kreises sich bewährt hat , soll dieselbe, auch
m diesem Jahre fortgesetzt werden . Dem Unterricht habe,,



t
k-L

bie Akädcheil des letzten Jahrgangs beizuwohnen. Die Ein
richtnng ist so gedacht, daß die betreffenden Mädchen der
Volksschule aus mehreren Gemeinden an einem hierfür ge¬
eigneten Orte , wo die Einrichtungen für den Kursus ge¬
schaffen werden, an einem Tage der Woche zusammen kom¬
men und dort durch die vom Kreise angestellte Haushal¬
tungslehrerin unterrichtet werden . An den einzelnen Schul¬
orten den Unterricht erteilen zu lassen, ist nicht angängig,
weil dann an jedem Orte eine Einrichtung geschaffen werden
müßte und die Einrichtungskosten dann zu groß sein wür¬
den im Verhältnis zu der geringen Kinderzahl aus jedem
Schulortc . Bei einem Herde können 12 Mädchen teilneh¬
men. Der Unterricht wird nur während der Sommermo¬
nate für die Dauer von mindestens 24 Wochen mit Aus¬
schluß der Ferienzeit erteilt und ist, wie die Verpflegung
der Kinder am Schulorte , unentgeltlich . Für dieses Jahr
sind 3 Unterrichtsbezirke gebildet; für jeden Bezirk verteilt
sich der Unterricht auf 6 Tage . Er beginnt werktäglich um
10 Uhr und dauert bis 2 Uhr, während welcher Zeit die
Schülerinnen das selbst bereitete Mittagsmahl ' in der
Schule einnehmen . Die Schülerinnen besuchen an den
Unterrichtstagen zunächst den schulplanmäßigen Unterricht
in der Volksschule und gehen dann zusammen so zeitig zur
Haushaltungsschule , daß sie bequem den Schulort erreichen
können. Die Schülerinnen kommen jede Woche einen Tag
zum Unterricht und zwar:

Im BezirkI am
Montag: Die Kinder von Auel, Lierschied, Nochern, Well-
mlch, Ehrenthal , Prath , Eschbach und Weyer in die Haus¬
haltungsschule in St . Goarshausen (Lokal Rathaus ) .

Dienstag: Die Kinder von Bornich, Patersberg,
Reichenberg und Reitzenhain in die Haushaltunqsschnle in
St . Goarshausen (Lokal Rathaus).

Mittwoch: Die Kinder von Dörscheid und Retters¬
hain in die Haushaltungsschule in Weisel (Lokal Rathaus ).

Donnerstag: Die Kinder von Weisel und Sauerthal
in die Hanshaltungsschule in Weisel (Lokal Rathaus ) .

Freitag: Die Kinder von Casdorf, Oelsberg und
Himmighofen in die Haushaltungsschnle in Bogel (Lokal
im Hause des Schreiners Wilhelm Kramer ) .

Samstag: Die Kinder von Bogel, Ruppertshofen,
Endlichhofen, Niederwallmenach und Oberwallmenach in
die Haushaltungsschule in Bogel (Lokal: Im Hause des
Schreiners Wilhelm Kramer ) .

Im Bezirk II am
Montag: Die Kinder von Buch, Holzhausen und Lautert
in die Haushaltungschule in Nastätten (Lokal: Pavillon im
Garten des Hotels Guntrum.

Dienstag: Die Kinder von Nastätten in die Haus¬
haltungsschule Nastätten (Lokal: Pavillon im Garten des
Hotels Guntruni ).

Mittwoch: Die Kinder von Bettendors, Gemmerich
Hunzel, Obertiefenbach und Pissighofen in die Haushal¬
tungsschule in Miehlen (Lokal: Rathaus ) .

Donnerstag : Die Kinder von Berg, Ehr, Marien-
!» s und Miehlen in die Haushaltungsschule in Miehlen
(Lokal: Rathaus ) .

Freitag: Die Kinder von Strüth und Welterod in
die Haushaltungsschule in Strüth (Lokal: Rathaus ).

Samstag: Die Kinder von Lipporn, Diethardt,
Munchenroth und Weidenbach in die Haushaltunasschule
in Strüth (Lokal: Rathaus ).

Im Bezirk III am
Montag: Die Kinder von Fachbach uird Miellen iu die
Haushaltungsschule in Nievern (Lokal: Schule).

Dienstag: Die Kinder von Nievern und Frücht in die
Haushaltungsschule in Nievern (Lokal: Schule) .

Mittwoch: Die Kinder von Osterspai und Kestert in
die Hanshaltungsschule in Camp (Lokal: Rathaus ).

Donnerstag: Die Kinder von Camp und Filsen in
die Haushaltungsschule in Camp (Lokal: Rathaus ).

Freitag: Die Kinder von Dachsenhausen, Hinterwald,
Oberbachhenn, Winterwerb , Niederbachheim und Kehlbach
in die Hanshaltungsschule in Dachsenhansen (Lokal: Gast¬
haus Wilh . Eckel).

Samstag: Die Kinder von Dahlheim und Lykers¬
hausen in die Hanshaltungsschule in Camp (Lokal:
Rathaus ) .

Der Unterricht beginnt am 4. Mai 1914.
Die Verpflegung der Kinder an dem Unterrichtsorte

erfolgt mit den dort hergerichteten Speisen.
Nach ministerieller Anordnung wohnt diesem Unter¬

richt der Charakter eines für die Kinder allgemein ver¬
bindlichen Unterrichtsgegenstandes bei, sodaß ein unent-
schuldigtes Ausbleiben nach den für Schulversäumnis ge¬
gebenen Vorschriften zu ahnden ist.

St . Goarshausen , den 25. April 1914.
Der Königliche Landrat.

_ Berg,  G eheimer Regierungsrat.
Im Anschluß an den Erlaß vom 11. Februarö Js.

(HMBl. S . 75) wird bekannt gegeben, daß die Firma
Gebr. Bour & Co. in Ueckingen in Lolhr. unter Nr. 60
mit Datum vom 14. März 1914 ein Typenzcugnis auf
ihre Wafservorlage mit der Bezeichnung Sicherheits-Wasser¬
vorlage „Cebeco" erhalten hat.

Ich ersuche die Ortspolizeibehörden unter Abdruck
dieses Erlasses im Amtsblatt entsprechend ailzuweisen. Zeich¬
nungen der Waflervorlage sind, soweit ein Bedürfnis da¬
für vorliegt, von der Firma anzufordern. Nach Erscheinen
in der nächsten Nummer der Zeitschrift„Carbid und Aze¬
tylen" wird eine Zusammenstellungvon Abbildungen der
vom Deutschen Azetylenoerein mit Typenzeugnis versehenen
Wasservorlagen Nr. 37 bis 60 in gleicher Weise wie früher
zum Dienstgebrauch für die Gewerbeaufsichtsbeamten über¬
mittelt werden.

Berlin W. 9, den 30. März 1914
Leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge: Dr. Neuhaus.

An die Herren Regierungspräsidentenund den Herrn Po¬
lizeipräsidenten in Berlin.

Betrifft die Behandlung kleiner Ausspielungen.
Im Anschluß an meine Verfügung vom 8. 10. 1910

Kreisblatt Nr. 237 — mache ich darauf aufmerksam,
daß auch die auf Nachbarorte sich erstreckenden kleinen Aus¬
spielungen mit einem Gesamtpreis der Lose bis zu 100 Mk
von den Ortspolizeibehörden genehmigt werden können,
sofern diese sich der Zustimmung der beteiligten Ortspoli-
zerbehörden versichern ^

Dabei weise ich die Ortspolizeibehörden wiederholt an
von der Erlaubniserteilung nur vorsichtig Gebrauch zn
machen und in Zweifelssällen die diesseitige Genehmiauna
einzuholen. ö a

St . Goarshausen, den 27. April 1914.
Der Königliche Landrat,

_ _ ___ Berg,  Gehe imer Regierungscat.
Betr. Ueberlandzentrale.

Nach Mitteilung der Elektrizitäts -Aktien-Gesellschaft
vorm. W. Lahmeyer u. Co. ist dieselbe genötigt , den Ban
der Fernleitungen auch während der Sommermonate fort¬
zusetzen und ist daher das Betreten der Wiesen und Felder
durch das Arbeitspersonel unvermeidlich. Den entstehenden
Flurschaden hat die genannte Gesellschaft zu vergüten . Für
die Abschätzung des Flurschadens ist nach § 4 der Strom¬
lieferungsbedingungen von mir Herr Bürgermeister Göller
m Bogel als Sachverständiger bestellt worden. Derselbe
ist bei den vorkomnrenden Flurabschätzungen zuzuziehen und
hat hierbei entscheidende Stimnie.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, der ge¬
nannten Gesellschaft bei den vorerwähnten Arbeiten keine
Schwierigkeiten zu machen.

St . Goarshausen , den 30. April 1914.
Der Königliche Landrat.

__ Berg,  Geheimer Regiernngsrat.
Pouzelverorvnung.

Auf Grund der §§ 6. 12 und 13 der Verordnung
ocm 20. September 1867 (G.-S . S . 1529) und der§§ 137
unb 139 des Gesetzes über die allgemeine Landesoenvaltung



vom 80 . Juli 1883 (G .-S . S . 105 ) wird im Einverneh¬
men ,„ü der Königlichen Ciieubahndircktio » zu Frankfurt
q.  M . und mit der König !. Preuß . und Großherzogl . Hes¬
sischen Eisenbahndirektion zu Mainz unter Zustimmung des
Bezirksausschusses zu Wiesbaden der Wortlaut im § 1
Abs . der Polizeiverordnung vom 7. Februar 1907 (Reg .-
Amtsblatl 1907 S . 78 ) betr . die Abwendung von Feuers-
gesahr bei der Errichtung von Gebäuden und der Lagerung
von Materialien in der Nähe von nebenbahnähnlichen Klein¬
bahnen und Straßenbahnen mit Lokomotivbetrieb wie folgt
abgeändert:

„Gebäude und Gebäudeteile , die weder aus unver-
brennlichen Materialien hergestellt noch durch Rohrputz oder
in anderer gleich wirksamer Weise gegen Entzündung durch
Funken gesichert sind, müssen von Kleinbahnen eine von
der Mitte des nächsten Schienen gleises zu berechnende Ent-
fernuna von mindestens 4 m innehalten . Dasselbe gilt von
allen Oeffnungen in Gebäuden , die nicht durch mindestens
1 cm starkes , nach allen Seiten hin fest eingemauertes
Glas oder dnrch mindestens 8 mm starkes Drahtglas ab¬
geschlossen sind.

Wiesbaden , den 7 . April 1914.
Der Regierungspräsident.

Im Aufträge , gez. : Kötter.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 28 . April 1914.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In den nächsten Tagen laste ich Ihnen eine Doppel¬

postkarte zur Aufnahme der im Jahre 1914 vorkommenden
Hochwasser - und Ueberschwemmungsschäden zugehen mit
dem Ersuchen , sie in gegebenen Fällen auszufüllen und bis
zum 1. Januar 1615 "hierher zurückgelangen zu lassen
Für jede Ueberschwemmung ist eine besondere Karte aus-
zufüllen.

Etwaiger Mehrbedarf ist hier anzufordern.
St . Goarshausen , den 29 . April 1914.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

OttSstM
für die Gemeinde Hinterwald über Regelung der

Nnlurüldienstlerstung in der Gemeinde Hinterwald.
Auf Grund des § 68 des Kommunalabgaben -Gesetzes

vom 14 Juli 1893 und des Beschlusses der Gemeinde-
Versammlung vom 11 . August 1913 , wird nach § 6 der
Landgemeindeordnung folgendes Ortsstatut erlassen:

" § 1 .

Zur Leistung von Spanndiensten sind alle Grundbe¬
sitzer in der Gemeinde rach Verhältnis der Anzahl der
Zugtiere , welche die Bewirrschafumg ihres im Gcmeindebe-
zjrk belegenen Grundbesitzes erfordert , verpflichtet.

Für die Ermittelung der zur Bewirrschastung des
Grundbesitzes erforderlichen Anzahl von Zugtieren bildet
der Umfang des Grundbesitzes die Grundlage und soll von
einer Morgenzahl bis zu 4 Morgen der Besitzer von Spann¬
diensten frei sein, sonst ist zu gestellen:

I. von 4 bis 15 Morgen 2 Zugtiere.
II . von 15 bis 30 Morgen 4 Zugtiere,

III . von 30 bis 45 Morgen 6 Zugtiere,
IV. für jede weitere 15 Morgen ein Zugtier mehr.

Unter den Zugtieren ist zu verstehen:
zu > fin G spann Kühe oder 1 Pferd,
zu II a\  spann Ochse oder 1 Pferd,
zu IU . ein Pjerd.

8 2.
Die zu Gesvamidiensi verpflichteten Grundbesitzer sind

nur bei solchen Arbeiten , bei welchen zugleich Handdienste

und Spanndienste Vorkommen, von den Handdiensten öe
freit . Werden Hand , und Spanndienste getrennt ausge¬
führt , so haben auch die Spanndienstpflichtigen Handdienste
zu leisten.

§ 3-
Zur Leistung von Handdiensten sind sämtlich ? Ge-

meindesteuerpflichtiaen in der Gemeinde gleichheitlich ver¬
pflichtet ; dem Bürgermeister oder einem beauftragten Stell¬
vertreter desselben wird die Zeit der Beaufsichtigung der
Naturaldienstleistungen in Anrechnung gebracht.

8 4.
Die Dienste können mit Ausnahme von Notfällen durch

taugliche Stellvertreter abgeleistet werden , über die Taug¬
lichkeit derselben entscheidet der Bürgermeister oder dessen
Stellvertreter . Bei Weigerung eines nach §§ 1— 3 Ver¬
pflichteten steht dem Bürgermeister oder dessen Stellvertre¬
ter die Befugnis zu, für den Betreffenden einen tauglichen
Stellvertreter einzustellen und hat der Verpflichtete alsdann
bei Spanndienst 9 Mark , bei Handdienst 8 Mark pro Tag
zur Gkmeindekasse zu zahlen . Di ? Gemeindevertretung kann
auch gestatten , daß on Stelle des Naturaldienstes ein an¬
gemessener , in jedem Falle zu bestimmender Geldbetrag zur
Gcmeindekasse gezahlt wird.

8 5.
Für Hand - und Spanndienstleistungen , welche bis zn

5 Stunden dauern , wird 7 » Tag , für diejenigen , welche
über 5 Stunden danern , 1 Tag in Anrechnung gebracht.

8 6.
Alle bei der Naturaldienstleistung erforderlichen Trans¬

portmittel und Geräte haben die Verpflichteten selbst zu
stellen.

8 7-
Aus rechtzeitig zu stellenden Antrag kann Leiftungs-

pflichtiger , wenn derselbe das 60 Lebensjahr vollendet hat,
oder sonstige Umstände es rechtfertigen , durch die Gemeinde-
Vertretung von der Leistung des Handdienstes ganz oder
teilweise befreit werden . Von Spanndiensten kann nur bei
Eintreten einer Erkrankung des Pflichtigen oder eines Zug¬
tieres oder aus sonstigen dringenden Gründen , welche ein-
treten können , eine vorübergehende Befreiuug seitens des
Bürgermeisters erfolgen.

8 8.
Der Bürgermeister bestimmt nach Anhörung der Schös¬

sen die Arbeiten , welche im Naturaldienst ausgesührt wer¬
den sollen, läßt die Aufforderung dazu mindestens am vor¬
hergehenden Tage erfolgen und hat dafür Sorge zu tragen,
daß die Leistungen von den dazu Verpflichteten gleichmäßig
nach Verpflichtung erfolgen . Hierüber ist eine besondere
Kontrolle zu führen . Bei Leistungen , welche eilig sind und
kein Aufschub geboten erscheint , kann die Aufforderung dazu
noch kurz vorher erfolgen und haben die Verpflichteten auch
dieser Avfforderuag Folge zu leisten.

8 9 . ,
Dieses Ortsstatut tritt nach erfolgter Genehmigung

durch die Aufsichtsbehörde mit dem Tage ihrer Verkündi¬
gung in Kraft.

Hinterwald , den 11 . August 1914.
Der Gemeindeoorstand:

Hinter w aller , Obel, ^ P  l e i m e s,
Bürgermeister . Schöffen.

Es wird bescheinigt, daß dieses Statut vom 11 . August
1913 bis 2b . August 1913 auf hiesigem Vürgermeisterzim-
mer öffentlich ausgelegen hat und Einsprüche nicht erhoben
worden sind.

Hinterwald , den 25 . August 1913.
H i n te r w ä ll er , Bürgermeister.

Kreis -Ausschuß St . Goarshausen.
Beschluß vom 10 . Oktober 1913.

St . Goarshausen , den 10 . Oktober 1913.
Der Kreis -Ausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
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